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Gerd Kaminski,Wien

MAO TSE-TUNG
UND YENAN
ERINNERUNGEN E INES
OSTERREICHISCHEN ARZTES

h zuge des Forschungsprojektes österrei-
chisch-chinesische Beziehungen ist es den
l4itgliedern des österreichischen china-
F o r s c h u n g s i n s L i  t \ r  l e s  b i s  j e L z L  g e l u n g e n ,
eine ganze Reihe von Persönlichkeiten aus -
flndig zu nachen, wefche zul! guten verhä]t-
nis alet beiden Länder einen \,resentlichen
BeiLrag geleislet  haben. Dabej wurde fest-
gesteLl-t, alaß alie bealeutenden hunanltären
und vissenschaftlichen verdienste Prof .
Dr. Eeinrich M. Jettrnar:s zu weniq b€kannt
bzw- zu rasch i,n Vergessenheit gerate$
sind. Dieser bedeutende österxeicher stand
bei der Bekänpfunq von seuchen in china an
volderster Front. Er eilte in Dörfer, wo
die Pest ausgebrochen warr sorgte für das
Begrät'nis del Toten, die oft nienand anzu-
iijhren iragte und kümmerte sich \rn die Cre-
su.ndheit und Existenz de! Einterbfiebenen.
In roanchen Dölfern Shensis starben während
der dreißiqer Jahre bis zu 4os der Bevöl-
kerung an Pest. Unter schwier.igsten Utüstän-
alen öffnete Prof. Jettoar Pestleichen, um
den Erreger entnehnen und kult iv ieyen z I
können. Nachts in Bett wärrte er nit' sei-
nen Körper die in einen einfachen Teebe-
häl!er eingeschlossenen r i t j  kroben, um sie
dadulch rascher zirn Wachstum und damit zui
Erkennbarkeit zu brinqen. Auf seine hin-
gebungsvoUe A.beit in China, welche ein
wesentlicher Beitlag zur Seuchenbekänpfüng
und -erforschung gewesen ist, wird im Ran-
roen der C,esantergebnisse oes Projektes
noch eingehenal Bezüg genoi0nen lrerden.

Das Datrm, alas wir schreiben - ein Jahr.
nach alen Toal ales Vorsitzenden Uao ?se-tunq
- Legt nahe, alie Erinnerungen Prof. Jett-
oars an Mao Tse-tung und Yenan der öffent-
lichkeit zuerst zugängtich zu machen unal
dar0it einen kleinen Beitrag zu dem wissen
über diese so entscheidende Epoche der
chlnesischen Geschichte zu leisten.

Prof. Jettnar karn ats nedizinischer Beauf-
tragter ales völkerbundes io Jahre 1938
nach Yenan und blieb von Februar bis Mai,
' 'Die kleine Stadt Yenan se1bst",  so schreibt

er in seinen bis jetzt unveröffentl.ichten
Erinnerungen, "stand zur Zeit meines Auf-
entiaLtes 1n vö1liqen geistigen Ulobruch.
Dle l4issionen waren zerstört unal alie frerod-
ländischen Pliester in Machtbereich der
8th Route Anny vertrieben worden. Die budalhi-
st ischen Tetnpel erei l te gleiches Schicksal.
Al lenhalben strönten'Pi lgerzüge' junger
L€ute nach Yenan, un hier in ej-ner de! in
alen hiezu neu qeqrabenen Lösshöhlen qe-
grimdeten 'Univer:s itätenr politische Bil-
dung zu erhälLen. In einen Bergabhang na-
he der Scadt war ein HöhIen-zentralspi tal
exiichlet worden, alessen zugang zun Teil
miL Hi l fe der Hänoe erklettert  werden muß.-

Dle Regierungsbehörden selbst mit Mao Tse-
tunq und seinen beiden ausländischen Be-
ratern (geneint sind lrährscheinlich Dr. Ua
Hai-de alias Georqe Hatem ünat Otto Braun -
Ann. des Verf .)  residierten in Lösshöhlen,
die an A.bhang des urunittelbar sich ijber der:
S L a d t  s i c h  d u f L ü r m e n d e n  s E e i l e n  R . r d F e . / -
r ichtet waren.I '

Prof. Jettmars Arbeit ln Yenan, die weqen
der Absenz von PestfäIlen a11gene1.en hygie-
njschen t ' laßndhnen und der Bekä.npfung einer
eben ausgebrochenen RindeypesLepideEte ge-
vrldnet war, nurde von Mao Tse-tung Eit S)E-
pathie ver.folgt. Dazu Prof. Jettrrar:

lltao Tse-tung verhielt sich mi! und loeinen
Intentionen gegenüber sehr gönnerhaft und
enpfing rnich sogar in einer ]ängeren Auatlenz,
wo er sich sehr ü.ber österreich und seine
lage interessiert  zeigte. E! l ieß sich auch
von seinerd Adlatus einen geographischen At-
Ias bringen und ich Eußte ihr0 auf atetnset-
ben österreich in seinen Beziehungen zu den
Nach.barländern alenonstr ieren.. . ' r

Da Prof. Jettmar im Dienste des Völkerbun-
des stand und er sich !,!ao Tse-tung gegen-
'über freirDütig a1s I'nur SoziaLlst" dekta-
rierte, karn es Erlt Mao Tse-tung zu keinen
tiefergehenden politischen Gesprächen. Hin-
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gegen nahm der Vors i tzende an Prof .  Jet t -
mars Rlnderpestbekänpfungs- und Hyqiene-
naßnahmen lebhaften Anteil unal bat ihn,
auch seine Residenz in ein Programn zur
Rattenlrekämpfung einzubeziehen.

Bei solchen Progranmen war es sehr. wich-
t i q ,  d a ß  d i e  p o l i t i s c h e r  F i l n ' e r  m i L  g u r e f
Beispiel vorangingen, denn die Dauer der
neu errichteten Ordnung war zu kurz. als
daß Aberglauben und schlechte Tr.aditionen
der bäuer l ichen BevöIkerung berei ts  vöLl iJ

Bevor Prof. Jettnar in zusamrenarbeit nit
den Behörden ein auf nodernen Erkenntnis-
sen basierendes FLugbLatt zur Bekämpfung
der Rinderpest  herausgab,  haLten s ich be-
. re Es ]o\a]o Quac\sa]b. r  dps Tt  emas dnse-
norurcn und HeiLnittel angeboten, die von
verdünnten Menstruationsblut bis zu frisch
a b g e s c h n i L c e n e n  H ä L s  e i n e s  h a h n e s  r e i c n L e - .
L s  g a b  B a u e r n ,  d i e  s i c h  w e i g e r l e n ,  d a s  q e -
sunde von kranken Vieh zu trennen, "da es
ohnehin auch k lepieren würde."  AberqIäLbe
und Apathie r./aren noch verbr.eitet.

Angesichts dieser ungünstigen vorbedinqun-
gen für die Durchsetzung einer. neuen ord-
nung war Prof. Jettirar r:iber bereits sicht-
bäre Er fo lge der  Yenaner Regierung posi l rv
tlbeirasch!, Die Räuberplage, ein in der
Ceger d f r tner  t ie f  ver$/urzel tes Übe] ,  schiea
behoben zu sein,  Auf  e iner  Re- ise von Yenan
nach Yül in  s tef l te  er  fest :

"Doch sohen w. i r  w. iederhol t  aurgelässene
Räu}'erhöh]en. . . Dle aus Eolzleitern und
e ingemeißeI ten s!uren besLehendei  7Jgänge
wdren Jedoch meist  vo l  lkoEnen zersc.ör t ,
wobei  ich n icht  festste l len konnte,  ob d ie-
se ZelsLörung durch d e r " lao -se-c.n9 

rnd

o d e y  d l r c h  d i e  R ä u b e r  s e L b s t  b e w e r k s L e l l i g L

JedenfaLls war zum Unter .schied von 1931,
a l s  i c h  d i e s e  c e g e n d  e b e n f a l l s  b e r e i s L - ,
d je eminenre Räuberqe ähr  im Un-kre is  von
etwa loo Kilooetern u]l Yenan, dem gegen-
wärt igen SiLz der  Reg ierunq Mao Tse- tungs
v ö l l i o  b e s e i L j g L  u n d  n a n  k o n n r e  u n b e s o r g t
wei te spazierqänge nachen.  ! I

Die Regierung in Yenan hatte abe! in den
Augen Prof. Jettmar.s auch gegeniiber den
japanischen Aggressoren ihre stärke be-
wiesen. Er schreibt mit Hochachtunq vor:
der Kanpfkraft der '8th Route Army', "wel-
che s ich 9e9en d je vordr ingenden Japde'
und inre söldlinge so ausgezeichnet be-
währ.te " ,

Beeindruckt war Pr:of. Jertnar auch von der
S c h l i c h r  I  e i  t  d e s  A - f L r e r e n s  o e r  F u h r u n g  r n
Yenan.  Es gef ie l  ihn,  daß s ich Mao Tse- tunq
bei  Fre i l icht - fheaterauf  f  i lhrungen mi t ren
unter. das Publikun auf den Bode! selzEe
und d ie im VergLeich zu chinesischen Tra-
d r t : o a e n  s e h r  g e r i n q e n  B e z : g e  M a o  T s e - L  m g s
i n p o n i e r L F .  i " l n  s o ,  o d  e r  e s  1 n  s e i r e r
Aufzeichnungen spezie l l  erwähnte l

' ' M a o  T . e - l u n g  e r h . i e  L ,  w i e  o : "  s e  r  d m e r i -
kanischer Berater  und Dolmersch (wahrschein-
l ich Dr,  Ma Hai-de -  Anm. d.  Ver f . )  mi t  dem
i c h  m i c h  q u r  b e t r e u n d e t e ,  d d . r s  m i r t e i l t e ,
n o n a t l i c h  d r e i  S i  l b e r d o l l a r s  , T a s c h e n g e L d '

und es hatre.  so sagte er  mir ,  Iange Dö-
bat ten gekostet ,  d ie Apanage auf  fünf  Si t -
berdol lar  zu erhöhen. ' t

Von Inter :esse is t .  daß s ich unter  prof .  Jet t -
Ers Nachlaß Bi lddokr .mente bef inden,  welche
seine Yenaner Beobachtungen i t lust r ieren-
D ' e s e  P h o ' o s  w e  o e n  e b e n f d  t s  e r s r r 0 d l i g  v e r -
öf fent l icht .  B i ld  I  ze igr  das Sanirärsauto
Prof .  Jet tmars,  welches eben von e iner  auf
den Weg nach Yenan befindtichen Studenten-
gruppe passierr vrird. Die schweren Bedin-
gunqen, unler denen damals in yenan gear-
bei tet  leurde,  nacht  das Bi Id 2 deut t ich,
welches das in Lösshöhlen unrergebrachre
Zentra lsp i ta l  ze igt .  Sehr e infach isr  auch
der Rahmen einer  Ur Lerr icnLsstunde in yFnor,
d.ie in Freien. auf dem Boden sitzend statt-
f indet .  Modern is t  aber  das Thena,  welches
dort in Kooperation mit dem Team pr.of. Jett-
mars abgehandel t  vr i rd:  ' ,Tötet  d ie erste
Fl ieqel"  -  E in s logän,  der  b is  i rs  leuEaqe
C t ' i 1 a  e r h ä r L e n  o e b l i e b e n  s t . .  I m  H j n L e r g r u n d
si 'd  dre Uöhlen dpr  Ar0-ss i rze Mdo -se- tungs

und seiner  Mi tarbei ter  zu erkennen.  Ein
weiteres Dokunent der Kooperation der yen-
aner Behörden ro i t  Prof .  Jet tmar isr  Bi ld  4,
welches eine Inpfaktion unter den srudenten
zeigL.

Wenn auch danit  keine Sensarionen voiqeteqr
worden sind, so sind es oocn einige neue
schlägl ichLer,  l reLche däs damatige Aufoau-
werk Mao Tse-tungs und seiner Getreuen rn
Yenan beleuchten. Ber.eits Bekanntes wurde
bekräftiqt oder hat zusärzt-ich Konrür.en qe-
wonnen. Dafür gebührt den Arzt und Fr:eund
des chinesischen Volkes, prof.  Eeinr ich
M. Jettn.l: Dank - und auch seiner Familie,
welche durch die Beistel lung von Marerial ien
diesen Ber. icht emöql icht hat.
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Egon Matzner,Wien

ANMERKUNGEN ZUM
CHINESISCHEN
WIRTSCHAFTSMODELL

AUS ANLASS EINER CHINA-REISE *

Ich spreche zu Ihnen nicht aLs China-Exper-
te, sondern als ein China-Reisender loit na-
tionalökononischen Vorkennlnj.ssen, der in
der Zelt  ! .on 29.Dezer0ber 1976 bis 16.Jän-
ner 1977 aLs TeiLnehner einer österreichi-
schen Delegation ul1d cast derlchinesischen
Gesellschaft für. die Freurdschaft roit den
Auslanal" Peking, Shanghai, Kanton, Narning,
Guilin und wiedenrm Kanton besucht hat.
Wi! ha.ben dabei zalfreiche Fabriken, Werk-
stätten, Volkskomnunen, Schulen und andere
öf fentliche Einrichtunqen sehen können.
Doch haben irir deshalb China gesehen?
Sicher nur einen kleinen Ausschnittl Wir.
können deshalb nit nichr, nehr Konpetenz
übe! chlna berichten als dies ein chinese
ü.ber Westeuropa karln,  der Parls,  London,
Wien, Roü unal Neapel besucht u,:ld dab€i
ü b e r s e h e n  k a n n ,  d a ß  i n  l r l ä n d  e i n  B ü r q e r -
krieg tobt wld in nanchen Ländern hundert-
tausende "Gäste" arbeitslos sind und des-
halb nach Hduse geschickt werden.

Ich will versuchen, gegen den Hlntergnrnd
neine! unEittelbären Ei-ndrücke und Erfah-
rungen, die Eirungenschaften der chinesi-
schen Wir:tschaftsent$'icklunq seit der Be-
freiung in Jahre 1949 datzustel len, so
weit nir dies als Nicht-Chinaexpeite und
ökonon trlit eurozentrischer schtaoseace
überhaupt nögfich ist.

Lassen Sie nich zunächst noch ebras vor
den Berichten der 'rchina-Reisenden" war-
nen. wie Sie wissen, reichen dr:ei  bis vier
Wochen China-Aufenthalt häufig für ein ve-
ri.ta.bles Buch. Das kann nan i@erhin an
anderen DokuEenLer prLfen. c€fäh.r l  Lch le-
doch sind die nündLLchen Nachrlchten von
China-Reisenden üd unter diesen insbeson-
dere der "Reisenden aus Kanton", einer be-

rücht ig ter  Quet le n icht  ver i t iz ierbarer  In-
formationen. Ich bin vor neiner. china-Rei-
se voll größter Veiachturg vor diesen Ho-
munculi aler in Hongkong dornilizierten
Nachr ichtendienste gewesen- Heute b in ich
etn€s nachsichtiger geworden, weil ich aus
China einen für nich überraqenden Eindruck
nitgebracht habe: Näü1ic1.., daß es keine
generell ver.bindliche Erfahrunq der wirk-
l ich j (e i t  g ibt .  Daß es deshalb v ie le wirk-
l i c h k e r L e n  g i b L ,  L r t e r  d e n e n  d e r  A I I L a q s -
verstand oder die SpleLarten des Sachver-
standes e ine wesent l iche Rol te spie len.
In Chinesischen sol l  es e in Wort  geben -

welcher Vortragende über Chind könnte auf
e in solches verz ichten? -  und das heißt :
"Man s ieht  g laul r t " .  Unser
skeptischer Alltags- und Sachl,.erstand !uür:-.
de dero entqegenhalten: "Man glaubt nur,
was man sieht". Elkennen und Erfahr:en
spie l t  s ich zwischen d iesen beiden Polen
ab- Ich wifl versuchen, beiden Rechnung
zu tragen, auch wenn nlr ein l,lort von
Bt:och:  "a l les Erkennen is t  Erkennenwol len"
nelne eigene Befanqenheit deutlich roacht.

Lässen Sie r0ich mlt einigen visuellen Ein-
dtücken beginnen. h jenem Ausschnitt der
chinesischen Wirkl ichkeit ,  den die öster-
relchische Delegation sehen konnte, nachte
die Bevölker:u,:19 bei poLaren Teraperature:r
einen einfach aber zeeckmä8iq und guc ge-
kleideten Eindruck. Die beiden Arzte in
der Delegation bestätigten, daß die Ä{en-
s c h e n  e i n e n  w o h l q e n ä h r r e n  E i n d r u c k  b o L e n ,
kaun jelrals lraren Mangelerscheinungen an
Menschen erkennbar, die auf Nahrulgsnän-
gel zurückzuführen wären. Die Menschen
vermit tel  Ler einen zjeloe!,ußten und opt i-
mistischen Elndruck. 0berarr herrscltre
erosiges Treiben, ohne daß einen ein über-
mäßiges ArbeiLsLempo aLrl fäl IL.  Ddzu crägt
die Überzahl von Menschen bei, die i$ den
Fäbriken, auf den !'efdern, in den Einrich-
tungen !ätiq sinal. Nach österreichischen
Stanaiards würden wir von overstaffing oaler
von versteckter arbeits losigkeit  sprechen.
Velnutlich käEen österreichische Industrie-
betr iebe auch bei gleicher naschinelte!
Ausrüstung nit einem Dritrel bis der EäIfte
der: Arbeiter aus. Unter chinesischen Ver:-
hättnissen zähtt jedoch die Beschäftiqmg
aLler Menschen roehr als die hochprodukrive
Beschäftigurlg von einen Tei1, etwas, vras
wegen des Fehlens von Konkurrenz, vor
allem nit dem Ausland, nöqlich ist. Der0
Verlust an Arbeitsproduktlvität stehen
zwei positive Erscheinungen geqenüber.
Einnal die Sicherheit ,  aler Sto1z, unal,
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wenn oan will, die Würde, die einen auch
bei Arbeiter innen und Arb,: i r -ern auffäl ] t ,
die bei uns verschämte "underdogs" ltären.
Und zrrn zl,Jeiten erscheinen vem\rtlich l'e-
niger l,tenschen als unersetzbar a1s in nehr.
hierarchisierten Gesel lschaften- Das dürf-
te die "Kader." weniger überoütig l4achen
unal auch atie Grundlage einer sehr flachen
Elnkommenspyrasdde bilden, die of fiziell
eine maxinale Spanne von I zn 3 beqreIrzL,
i n n e r h a l b  d e r  e s  b e k a n n t l  i c h  s l u f e n  9 i b t ,
nach denen Anciennität ,  9uaf i f ikät ion.
pol i t ische Ver. läßl ichkeit  u,ä. abqegolten
wird. h de* letrieben, in denen wir nach
der Höhe der Eii'ikonmen sefrast haLen,
sch!,rapkte diese etwa zwischen 30 und 90
Yuan.' Nach offiziellen angaben kann man
trLit 15 Yuan ilurchkortunen. Daß dies weit von
jeqtichen nitteLeuropäischen Standard v/eg
ist. braucht nicht belont zu werden. De!n-
nach dürfte die Basisversorgutg nit Reis,
Gemuse, ObsL, eL$,as Frsch, Gef lüq€l und
wenig Flej .sch gei.rähr leisre! sein, u u Prel-
sen, dle sich sei t  1955 kaulo geändert  ha_

Das optische Bild der Märkte und Läden -ist
durch ein sehr kleines, aber r .eichl iches
warenangebot zu chara](terisieren. hsbe-
sonder.e das Angebot an frischen Geroüse
und Obst,  selbst bel  eis igen Winterten-
peraturen, unterscheidet sich posit iv von
den Eind!ücken aus den osteuxopäisciren
Länalern. Wie das Versor:güngssystern das
züstanaie bringt, ist aufs erste nicht ganz
einsicht ig geiresen. So gibt es für die
Kormunen und genossenschaftlichen KIein-
betriebe offensichtlich genügend Anrerze
zu einer ausreichenden !4arktversorgung,
et$ras, r.ras in der sowjetunion he'rte J1ocl,
nicht kLappt. Dennoch sind wichtige Pro-
dukte lrie weizen, Eleisch oder Barü|r,'olle
raElonierE. Wiederu! verwunderL es, daß
es keine dchtbaren Anzeichen für einen
"schlrarznarkt" oder einen "giauen Markt"
qibt, wie sonst bei Rationierungen üblich.
Es ist  das unso ve rwunderl  iche r,  wei l  d e
Chinesen vreltweit ein Ansehen a]s tüchtige
Kaufleute besitzen. Der europäische öko-
nonische Sachverstand kommt, wie gesaqt,
aus dem l iundern nichl  heraus. Lässen sie
mich, bevor ich m-ich den Grundzüqen dei
chinesischen Wirtschaf! zuwende, rnit ei-
nen Zitat eines führenden anerikanlschen
Agrarexperten, Sterling Wortnan, diesen
Abschnict  beschl ießen, der meine Inpres-
sionen bestätigt. Er führt in der Juni-
Ausgabe 1975 des Scient i f ic Anerlcan"aus:
"China-Reisende ila.ben in den Let.zten Jah-
ren übereinstisnend berichtet, daß die
i]erölkell]ng gesrmal und ausreichend er-
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nährt erschein!. In lichte von Chinas Repu-
tatlon afs ein Land, in alem Hunger seit
Jahrhunderten ein ständiqe! Gast rar urd
katastrophale reqionale Eungersnöte fast
jähr l ich auftraten, haben vj€]e west l iche
Agrarexperten darauf nit skepsis reagiert.
letztes Jahr: war ich I-eiter: einer Gruppe
von 12 führenden anerj.kanischen Agrarwis-
s e n s c h ä r L e r n ,  d i e  s e l b s L  e i n  u r L e i l  a b g e -
ben !.rofften... l,las nun dle Agrarproaluktion
in China heute und in der nahen zukunft be-
t r t : : r ,  v r ä ' e n  d i e  M i t g l i e , = r  d e r  D e l e g a -
tion geneigt, die Behauptunqr der Reqier.$g,
daß 1971 die Selbstver:solqung erleicht Lhr-
de unal wonach etwa 25O Mill,ionen Tonnen
Reis, Weizen und andere EaupLnahrungrsmittel
geerntet wurden, zu qlauben. weiters
scheint es, daß bei Fortsetzug der. ä99!es-
siven Lnd koordinierren Anstrengungen jn
nächsten Jahrzehnt weitere sulsLantielle
Zr.rnahoen nöglich sein werden. "

Eine der Schwieriqkeiten r rnit aier oän als
China-Neul ing zu tun hat,  ist  es,herauszu-
finden, wie das chinesiche Planungsnodell
funktioniert und lras es bisher qua.ntitativ
und international vergLeichbar zustande-
gebracht hat,  of f iz iel le Veröffent l ichun-
qen sind karg, Vl i r  selbst hatten weqen des
großen Prograrnmes keine Geleg-nherL, ülcer
dle ökononischen Grundfragen koEtpetent i.n-
forniert zu lrerden. Ich berufe mi.ch deshalb
aut angelesenes wissen.

Tn einer der jünsEen Anälysen über Chind,
den OECD-Berich! "Science and Technology
in Lhe Peop]e's Republ ic of China" (DezeE-
ber 1976) heißt es dazu, daß in Chinä Efe-
mente aler PLanwirtschaft und des nicht
zenlr:al geplanten Wirtschaftens nebenein-
ander. bestehen. iilcerblicksdar:steUungen
aler Zeit von 1949 bis zur c€genuart oachen
klar, alaß es Perioden aler straffen Planung
gegeben hat, sofche der qroßen r'Sprünqet'

und Pe}.Loden, in denen die dafü! ausgear-
beiteten Planungsqrundlagdn außer r\.raft
lraren- Dennoch neige ich der Auffassung zu,
daß die Wir.lschaft der Volksrepublik China
durch eine zentrale Planulg qesLeuert r4rird,
daß jedoch, in cegensatz zur Sowjetunion,
die zent.ralen Richtlinieü breiten Raum für
dezentrale legionale und lokale hitialiven
lassen. Sordohl die Wirtschaftsorganisation
der Sovrjetunion als auch die der Volksre-
publik ghina lrurden häufig, und nicht zu
unrecht, mit Kriegswirtschaften vergllchen.
Dennoch sind die Unterschiede eklatant,
Während die sowjetunion eine "Konnando-
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wircschafr" ist ,  ni t  einer sLraffen Verket-
Eurg von Aulor iLä! und KonErol le,  die von
aler: zentraLe nach unten qeht, ist das cha-
rakter ist ische an chinesischen Model l  die
große Möglichkeit zu dezentraler verwallu.ng
und Kontrolle im Rahmen zentrafer Direkti-
ven. !4an wird nit der vernutung nicht fehl-
gehen, daß dies nicht. nur auf alen negatirisl
Erfahr:ungen des elsten chinesischen Fünf-
jahresplanes beruht, der ganz unter sovrje-
tischern Einfluß stand, sondern vo! al1en
auf den ökonorischen Erfahrungen, die wäh-
rend des Langen Bürgerkrieges ge\{onnen rnuF
alen. ohne dezentrale rnitiativen hätte der
Bür:gerkiieg nie erfolqreich abgeschlossen
iderden können. Noch ein zweites spricht
für die chinesische variante kriegs!*'irr-
schaf tlicher Or.ganisation. Chinas C,eschich-
te ist ,  wie qeEaqt,  eine Geschichte aler
Erntekatastrophen und periodischen Irunger.s-
nöte geieesen, verursacht entlreder durch
Überschwemnungen oder durch Trockenheit.
Man hatte ni t  ErnlekaEastrophen in jeden
sechsten Jahr: und loit einer allgeBeinen
Hungersnot in jeden 12.Jahr zu rechnen.
Während der 2.!17 Jab,re bis zun Jahre 1911
wurden 1.621 uber.schwemungskalastlophen
und 1. 192 Trockenheitskatastrophen aJfqe-
zeichnet.  Es bedarf  l rohl  keines langen
Nachweises, da8 nur eioe schlagkräft iqe,
dezenLrale Organisat ionsforn in der laqe
ist, auf solche Katastrophen rlsch unal
pr:obfengeEäß zu reagieren und roenschliches
Leid dadurch gelinq zu halten.

2Nun aber zu nehr Technicalities .'
Es grb! rn der volksrepubl ik China z!.rei
Grundfor:men des Produktionseigentums, denal
zwei Betriebsorganisationen entsprechen.
Dle erste und quantitativ weitaus dominie-
rende Fora ist  das KoLlekt iv-(GrJppen-)Ei-
gentun. Sie gibt es vor allen in de! !and-
wirtschaft lltld im Klein- ullal Maltelgewerb.
auf den I/and. Die korrespondierende Wirt-
schaftsorganisation ist die Volkskoinmune
!0it jeweils etwa 50.OOO Einwohnern, und
ihren Untereinheilen, den Proaluktionsbri-
gaJen und den Produktionsteams . Die land-
wirtschaftliche Arbeit wird dabei haupt-
sächlicb auf der Ebene aler Pioduktions-
teass. ilblicherweise einige 1OO Menschen,
organisier!. Die zweite Form des Eigentuns
ist das "staatseigentunr' , zu den vor alLelo
die qroßen staatf ichen lndustriebetriebe
zähten. Dieser staat l iche Sektor ist  ver-
mLLl ich straff  und zenl ldl  geplan!,  was
Produkt ionspa l  eE re .  Menge, Qual i tär,  Prerse
und größere Inwestitionen betrifft. In dei
Durchführunq dürfle es jedoch qroße de-
zentrale Fr:eiheiten geben. ünseren Infor-
Eationen nach sind ilie Planziele so fest-
gesetzt,  daP dje Pldnsol lüberschrei tunq

- i r - !  v F r m u l l ] c l r

besseren psychologischen Effekt als die
vorqabe von zielen, die nicht eireicht !r.F
den könne . Zudern bedeutet Planübertreffen,
daß alem Betrieb finanzielLe Mittel zusätz-
1 i Ä \  -  i ,  v a r f , i f  ' n .  c r ö L a -  . r i Ä  . i : r  k o l ] e k -

tive Einrichtungen (Kindergärten u.ä. )
verwendet werden können.

In der Landwirtschaft scheint es so zu
sein,  daß auf  überregionater .  Ebene Plan-
ziele nit den Koronounen vereinbait werden,
d ie best inmte L ieFrquo' ien heinhal ten.
i,liederün ist däs lJber:treffen der Planzie]e
für die KonrMen und ihre Subeinheiten von
Vorte i l ,  wei l  d ie zusätzLichen Ui t te l  in
der  Landwir tschaf t  oder  in  sozia le inr ich-
tungen investiert werden können,

I V

Ein Teil des chinesischen Planu,:rgsrpdells
entspiicht den großen Erfahrungen der Re-
vol  r t ionslahre und den natürL ichen Gege-
benheiten des Landes, Dieser besondere
histor ische Bezug is t  auch in den Pr ior i -
tä ten zu erkennen,  wie s ie s ich in  den
Letzten Jahrzehnten,  zwei fe l los in  hef t i - .
gen Auselnandersetzungen, durchqsetzt ha-
ben. Wie allger0ein bekannt, lst die Maxine
der sowjet ischen Planung nach wie vor  der
Vorrang für den Sektor, der: Produttions-
mi t te l  erzeugt .  zwei tes Kennzeichen is t
die dienende Funktion der landlrirtschaft,
oderr  wenn nan so wi l l ,  d ie Vernachlässi -
gung dieser:. Die !'R china hat sich in
i h r e m  e r s t e n  F ü a ' j  d h r  e s  - P -  d n  { 1 9 5 3 - 1 9 5 7 ) ,
der  von der  So\r je tunion zvre i fef ios sehr
stark beeinf l .ußt  ! {ar ,  voI I  an d iese Maxi-
ne gehallen. - 

Eine Wende dieser Politik
zeichnete s ich erst  1956 ä l r  und is t  in  der
Rede des Vorsitzenden Mao Tse-tung an
2 5 . 4 p . i 1  1 9 5 o  v o r  d e '  e r w e i ! e r ! . e n  T a g u n g
des Polilbüros des Zentr:alkonitees der
Konnunistischen Partei Chinas "über die
zehn q ioßen Beziehunqen",  d ie ln teressan-
terweise erst  zu Beginn des Jahres 1977
uncrekürzt  in  der  VR Cnino erschienen is t ,
enthalt,en. Einige der wesentlichen Aus-
sagen dieses überaus studierenswer.ten
Dokumenles bestehen in der Kr.it.ik der so-
wjetlscben Entwicklungsstrategie und in
delen unkritischer Nachahmung. Der Vor:-
s l tzende Mao kr i t is ier t  insbesondere d ie
Auspowerung der tandvriitschaftlichen Bevöl-
kerung, die in der vR china danals inmer-
hln zwischen 80 und 90 Prozent der Gesant-
bevölkerung betragen haben alürfte. Er. for.-
dert deshalb eine politik, in der den
Bauer:n ein Anteil an der lrachsenden Produk-
E i o n  b l e i b t .  D a s  b e d e u r e t  n ä L ü r t i c h ,  o a ß
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der überschuß der Aq rä rprodukt ion '  der zur
Ernähr.ung der StadtbevölkenDq und der In-
d  r s t r i e a r b e L t e r s c h d f L  z u r  V e r f ü q u n q  s L e h L ,
dieselr ziel entspiechen nuß. Dadur:ch ent-
s]-eht zwdr^qs.äurrg erne Begrenzung für das
TenIF der Industrailisierung. Die Lanilbe-
wölkerunq so11 a.ber nicht nur von Jahr zu
Jahr besser gen; ihrt  werden; sie sol l  auch
für den Erlös der agrarüberschüsse nützli-
che Konsuogüter kaufen können. Däz) schlägt
Mao Tse-tr.r,1g den Ausbau der Leichtindustrie
und cler gewerblichen Konsungüterpioduktion
vor,  was weniqer kapital intensiv ist  als
dle forcierte Industf,ialisierunq nit schw+
industrie und Großbetr.ieben. All das komt
in der Formel !4aos zum Ausdruck: Die !and-
vir tschaft  bi ldet die crLrndlase, EIE-l i I
dustrie den führenden Faktor in der wirt-
schaftf ichen Entwickl\rng.

In neinei Einschätzung, und nun sprecbe<id,
als ein ökonon, der von der von r.alecki-
veitretenen Richtung der Nationalökononie
beeinffußt ist ,  ist  die Pol i t ik,  die auf
diesen crundsatz aufbaut, eine der. wichtig-
sten Voraussetzungen für die benerkenswer-
te - unal tiotz der: K:risen, dle den offen-
sichtlich überhasteten "Großen Sprung
nach volne" vorzeitig beendeten und in der
sich das l,and während der: "croßeo Proleta-
rischen Kultur:revolution" befand - außer-
ordentlich rasche ökonomische Entwicklunq.
Sie belohnte die Produzenten kollektiv ni!
einen genügend gioßen Anteil an naterietka,
Fortschritt- Sie ist d-ber auch die crund-
Lage aler Stabilität der Kaufkraft des Yuan-
Dies ist wirtschaftshistorisch wohl ebenso
bemerkenswerL wie der Llastand, daß es ge-
l u n g e n  i s L ,  d i e  g a n z e  B e v ö l k e r u n g  i n  d e n
Proaluktionsprozeß einzubeziehen.

ähntich positiwe ökononische wirkungen
gehen von der: in den "zehn Beziehungen" 9e-
forderten forcieiten Entwicklung der Land-
regionen sowie der scharfen K:ritik der
Überbürokratisierung, vor allen in den
Zentralen, aus. Dadurch ist in der VR Chirl1
al-s krebsart iqe und nicht bewält igbare
Problern des Wachst]lms riesiger: Stadtre-
gionen verhindeit $ordenr das viele unter-
entwickelte Länder pLagt.. Ferner ha! die
KonLrol  l  e b' i rokrat ischer Entfal tunq den
Druck auf die aqrarisch-gewerblichen Lrb€r-
schüsse reouzierL und, vor al len, die de-
zentralen Initiatlven h'eniger stark beengt,
afs dies in anderen pLanHirtschaftlichen
Ländern der: FalL ist-

V

Lassen Sie nich nun einiqe quantitative Er-
fo lqs indikator .en betracbten.  Da es in  der
\rR China schon seit Iängerer zeit ke-ine
Volkse inkoMeE-_statistik, aber auch keine
ver läßI ichen Bevölkelungsstat is t iken g ibt  r

- - .  .  . .  - - , s  q e n a n n E e
"OEcD-Studie" ulrd das vonr Joint Econonic
Conni t tee des amer ikdnischen Konq'esses ia
Juli 1975 herausgeqebene Kompendium "China:
A Reassessment  of  the Economy. " '

Diese beiden Dokumente kobnen übeieinstir0-
m e n d .  v e r m u l l i c h  a u f  d e r  G r u n d l d g e  o e . ' s e  -

ben Daten,  zu der  Einschätzung,  daß das
Bruttonationalprodukt (BNP) in der laR ChL'F
in den veigangenen zwei Jahrzehnten im
D u r c h s c h n i r L  z w i s . h e n  4  u r d  6  P r o z e n c  q e -
wachsen ist. Pro Kopf der Bevölkerüng
st ieq d ie vo L Rswj  r ! .schaf t  L iche werLschöI>
fung zwischen 2 und 4 Prozent. währenal in
der VR China offiziell die Ansicht vertre-
ten wird, daß die Unterbr:echungen des
!r 'achsLums dLrch den "croBen Sprunq",  dre
"KulcurrevoluLio_r"  und ! .ermut l ich im ve.r -
qangenen Jähr durch den rlarnpf un d.ie Nach-
folqe des [inj.sterpräsidenten Tschou En-
Lai, des Führers der Volksbefleiungsarmee .

Zhu ne Lrnd des Vors i tzenden Mäo Tse-Lung
in der Folgewachstubsbeschleunigenat gewe-
sen s ind,  ver t r i t t  d ie China-Expert ise Ces
Westens e ine g€gente iL ige Auf fassung.  Ver-
m u l l i c h  i s !  d r e s  e r . n e r  _ e n e !  F ä I L e ,  i n  d - -
nen sich die Wirklichkelt für unterschied-
Iiche hterpretaticmen eig:ne! und wo letzt-
lich alas erkannt $,ird, was Eän erkennen
möchte.

Fo}gende Pro-Ropf-Niveaus in US-Dolfars
(wertbasis 1973) werden in der amer.ikani-
schen Studie ausgewiesen:

Für 1949
1 9 6 0
l9'7a
1914

74 US-Dol lars

{D.Le Präzision der äjner i , (anischen enpir i -
schen Eolschung fügt b€i der Zähl für das
Jahr 1974 die Einscbränkung ',vorläufiq"

hinzu).  Die Vergleichzahl für ösierreich
Iautet in selben Jahr 4.35O US-DolIar,
für OECD-Europa 3,91O Us-Dolrar und für
die Türkei 74O US-Dol]ar.

Oime auch nur in geringsten die Unterschle-
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das ist ebenso evr-de zwischen Europa unal der \.R China ven/i-
schen zu !,rollen, ist dennoch zu berücksictF
tigen, daß, wie imner im vergleich zwisc.lEn
I"änaler:n unterschiedlichen Entwicklungsstan-
ale s, eine Unterschätzung der. ü.lterentwid<ets
ten Länder erfolqt- Das hängt vor al1en da-
nit zusanmen, daß in unterentwickelten
l-anal noch viel &ehr. I-eistungen in der Haus-
{irtschaft außerharb des Marktes zustande-
konnen und außerden die "Kosten des wachs-
tüos" wie Autounfä]]e und alles, was dazu-
gehört, weder das BNP velnehr:t, noch die
Menschen schädigt- Dazu kolmt die Schsie-
i igkeit ,  in einen Land wie der VR china,
we, Ee, i r ie eLho Sträßenbaulen z- er lasser .
die in politischen Kanpagnen außerhalb der
wirLschäfEsrechnunq und des PL-nes geschaf-

VI

sie können dar:an ersehen, daß selbst die
enpirische Forschung, aus den verschieden-
sten Gründen, nicht so exal<t sein kann,
w j e  s i e  g e r n e  n ö c h l e  o d e r  ! u t .  D o s  9 1 b t
IILir den Anlaß und den Mut, über eine Dis-
kussion zu berichten. die wir auf der Rei-
se iib€r den stand der chinesischen Entwick_
lung führten, etwa in Vergleich mit jener
Österreichs. lch habe die Auffassuig ver_
treten, daß die vR china, der jene! Aus-
schnitt, den r,7ir. zu sehen C-elegenheit hat-
Len, etwa, betrachreL vom lebensr jveau,

dem Stand der Entlricklung österreichs vor
Ausbftch des l.weltkr:ieges entsplicht. Das
würde wiederun verqreichbar sein nit den
Jahren 1948 und 1949, !.ro wir wieder das
Produkt ionsniveau des Jahres 1913 erreicht
haben. Ich bin nicht bei allen mit nei-nen
Ansichten durchqedrungen. Für nich ]tar
ausschlaggebend, daß nanezu die Eälf te,
zumindest aber ein Dri t tel  der öster ieichi-
schen Bevölkerung, vor allen der Klein-
bauern, des absterbenCen Cjewerbes und vor
allein der Arbeiterschaft in öster.reich von
ex isLenzi el len Gefährdungen bedrohL i{ä}en,
d i e  i h r  L e b e n s n i v e d L  b e L r ä c h L l i c h  n e g a t i v
beeinflußt ha-ben, Gespräche nit älteren
Menschen - aus bioqiafischen Gründen fällt
n ir  alas feicht.  wei l  ich aus dieser Gesel l -
schaftsschicht stamne - haben nir dies be-
stätigt. In diesen Sinne vertrete ich die
Auffassung, daß u.nter schsierigsten geo-
grafische. und denogr.af ischen Bedingungen
in der l'R china die Gr.undLage einer noder-
nen Wirtschaft und Gesellschafl qelegt
wird, die für die qroße Mehrheit aler Be-
völkerunq hunaner sind aLs in den meisten
Endern, die sich auf den weg der Indr.rstria-
llsierung befanalen oder befinden. Daß es
den traditionell-en oberen Klassen aber: um

vlr

Wo es viel licht glbt, gibt es iüner auch
schatten, "Einiqe schaLten, ohne i l ie es
selbst dem l icht l 'o l lsten Poru.äi t  an Tiefe
fehlen lrürde",-heißt es in einen benerkens-
werten Aufsatz/ ,  der eben in der "New York
Review of Books" erschienen ist-  v ieles in
d r e s e m  A r t i k e l  i s !  z $ r e i f e l  l o s  r i c h t i g ;  i c h
nöchte es gar nicht bezwifeln, weil es zu
jenen unzähl j  gen l l l i rk l ic l ikerten gehören
kann, von denen ich einqangs gesprochen ha-

Ich möchle jedoch ü.ber einen schatten be_
richten, den ich selbst wahrgenommen ha.be.
Es sind dies die Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen an den zwei U!üver:sitäten, ln Pe-
king und in Kanton, die wir besuchen konn-
ten. Die Atmosphäre verrnittelt eine starke
Brise von "Kafka" und "ostblock".  Die Ge-
spräche, selbsL miL his senschaftern ,  al ie in
Enropa oder in den UsA ihre Ausbildung 9e-
nossen haben, waren aufschlußreich, vor
aLlero durch das, was nicht vetsianden oder
gesdgl r / , ,u.rde. Dlese Menschen gehören zlrei-
fef los zu der Gesel lschäftsgruppe, die
durch die Entwicklung in ihren lebens- und
arbeirsbedingungen schwer beeinträcht igL
wurden - Unal das qilt auch für jene, die
voll auf der Seite der chinesi-schen Revo-
lution stehen. ähntich fremd nuteten die
künstlerischenDar:bietlrnqen an, r.tenngleich
hiel eine Beurteifunq wegen der unterschieaF
Iichen Werthalrunqen nach schwler iger isL,
Auf Schritt und Tr.itt wurde einei0 auch klaF
genacht, daß der. Einftuß der "Viererbanale"
im Bereich der Erziehunq, wissenschaft und
Kultu! besondels verhängnisvou wax. Afs
der Stellvertretende Vorsitzende des Revo-
fulionskonitees der Universität Peking, ein
internaLional ängesehener Physiker, von der
zerschtaqung der "Viererbande" als de! zwei-
ten Befreiung sprach, hatten die xaeisten
von uns den Eind-ruck, daß dies keine Pbrase
1 s t .

VII I

Tr:otz Befreiung von der "CaDg of Fo\r!"
' Ie. ibt  Ch. ina ' i i : re Diktatur.  Wenngleich es
Freiheiten qibt, deren Ausnutzunq in eiüen
eng vorgegebenen Rahr0en nicht zu persönll-
chem Schaden fünrt, wenn man in den jer,'et-
l igen Konitee erfolgreich blej lct ,  ist  die
politische unal kuf turelle Ausrichtung
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zentra l  gasleuer t  und läßt  wenig Raum für
alles außer Anpassung. Lassen Sie roich des-
halb f ragen,  ob L lLwick lunq in jenem be-
nerkenswert  er fo lgre ichen St ' i I ,  der  für
die laR China kennzeichnend ist, u,1d Deno-
kratie. ln unseren Sinn vei:standen, etlras
ist, lras sich schwer vertr.ägt.

Man muß bei diesei Betrachrung davon aus-
g e h e r ,  d a ß  w r  r L s c f a f t l i c h e  E a r w i c k t u n g
aichr  ohne Konsurdverz icht  vor  s ich gehen
kann.  Lnl  scheidend isr  weiLer  d ie Frage,
ob es der in den eisten Phasen der \dixt-
schaftlichen Entwicklung gei.ral!ige Urofmg
der er forder l . ichel  InvesLi  L jonen er laubc,
däß der  l laupELei  I  des SparvoluDens aaqe-
slchts des in Durchschnitt nicht viel
über deo physiologischen Existenzninimu0
liegenden Einkonrnensniveau anders a1s
zwangsweise aufgebracht werden kann .

Die angesehene Iondoner Wiltschaftszeit-
schrift "Econonist" trifft hierzu die kla-
re Feststellunq, "daß in den frühen Sta-
dlen de! lrirtschafllichen Entwicklung der
heutigen Industrlefänaler: atie Last der Ka-
pitalbildung die üasse des Volkes stark
bedrückte. r' Ich zitier:e weiter: "Die Män-
ner und Frauen, die die Haupttasr zu rra-
gen hatten, rdaren das tandvotk und die
Arbeiterklasse, alenen ih! nagerer über-
schuß genormen werden mußte, lxn daE Kapi-
ta1 für den Aufbau dex Wirtschaft zu er-
hal ten.  Und überal l ,  in  Ost  und West ,
ging die Kapitalbildung unter: z$dng vor
s ich,  g le ichgül t ig ,  ob es der  Landadel?
die brutalen Stählbarone oder: die mtleiats-
fosen KoEr0issare waren, die wälirend dieser
Periode die Beiehlsgewalt innehatten. ',ö

auch alie heute bereits industriatisierten
]ebie le waren e inodl  Entwi  cktungs Iäni ter .
sie werden nir zustimen, daß die Start-
bedlngunqen zum überwiegenden Teil für die-
se Gebiete um viefes qünstiger waren afs
für die Entwicklungsländer der Gegenwar!.

Dies sollten wii uns vor Augen haften,
wenn wir ein ]-and nach Kriterien beurtei-
]en, so unver:zlchtbar. sie für uns auch
sein nögen, die in der ceschichte der
Menschheit ünd in lmserem eigenen Land
selbst nur für historj-sche Augenblicke
verwirklicht war:en,

Ich Döchle nicht ohne Zusamenfassung
schl ießen.  Dabei  sLütze ich n ich,  e jnge-
denk der: einen China-Reisenden gebotenen

Selbstbeschränkung, wiederun auf die für
den ame!ikanischen Konqreß angeferr i  glen
Studie. Es steht dar in unter den Titel :
"Der Trend zu einer. technokrarischen zu-
kunft" : "Del wirtschaftliche Foitschritt
der lrR china in einen Vierleljahrhu,lderr
isL eine l t ischung von spürbaren Erfotgen,
teilweisen Mißerfolgen und nicht beende-
ten Aufgaben gewesen. Die Wiirschaft hat
unwiderlegbare Srärke gezeigt. ,  eine r iesjge
Bevölkerung zu einahren, die rndusErae aus-
z u b a u e n  i d  g l e i c h z e i ! . r 9  e j l e  m ä c h l i g e  V e ' -
t e  i d i g u n g s k r a  f !  z u  t f t e r h a l L e n . . .

China besitzt  die administ iat iven Muskeln,
die or:ganisätorischen Fähigkeiten rl.1d däs
wissenschaftliche Know-how, um rasch das
Bevölkerungswachstun unter Kontrolle zu
brrngen. Ganz al lgemein ist  das Wirtschafts-
modell der \iR China - lrie das während der
"Kultu-rrevolution't gezeiqr wurde - so tief
verwurzelt, daß nur ein vöIliger Umsturz
die Institutionen und die praxis des wirt-
schaft l ichen Al l taqslebens bedrohen könnte.- .

Auf lange Sicht hat China auf manchen cebie-
ten besonalere Entwicklungsnögt ichkeiten .
Denn die I'R China besirzt:

- ctie Naturschätze einer cr:oßnachr urld die
Konsuüstandards eines unter.entwickelten

- häL gewalLige Proolamme der Beforslung
und des Wasser:haushaltes begonnen.. .  i

- hat das volk errnurlgr, (a) gcnüssan ru
Ieben, (b) nenschliche üd rierische ab-
fäLIe in den Natur.kreistauf zurückzufüh-
r.en, (c) die al ten Anlagen weter zu nur-
zen. (d) aus knappen Ressourcen ein Maxi-
mun herauszupressen.

Auf der anderen Seite rlag China in probfene
raufen,  wei l

-  es schwerer ist ,  eine pLanwirtschaft  zu
feiten, wenn die Produktionspatette kom-
plexer wir:d und über neue prioritäten zu
e n L s c h e i  d e n  i s r ;

- es unrnögl-ich sein nag, ohne die charisna-
tische PersönLichkei! von Mao den c€ist
revolutionärer Aufopferung am Leben zu

wie wir sehen, bleiben der VR chinä, rrie
duch rs,  noch für die Zl ] lu lr f t  genügend
ProbLene zu lösen, Doch wurde einnat gesagt:
Probl eme sind oie ewiqen Beglei !e!  useres
],ebens. Nur wer tot ist, bleibt von lnnen
verschont.  Es ist  daher besser zu teben
und sich ni t  Problenen herLrDzuschr.-ar
a]s problemlos und ror zu sein.
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'7)
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6J

Diese Spanne galt für Arbeitei sowie je-
ne, die nach der "Großen Proletarischen
Kulturrevolution" in Leilungsfu.nktionen
aufgestieqen sind. Anqehörige der natic.
nalen Bourgeoisie häben vom Regime ihre
privilegierte Einkom0ensposition zuge-
sichert bekomren.

Vgl.  dazu auch Paul M. sweezy, "china:
Contrasts with Capitafisr0-,, I.lonthly
IgL!€g, vor.27, No.3 (1975) 

-

Dazu Hariy r.aagdoff , "China: Contrasts
r^r i th the USSR." I ' {onthfv Review, Vo1.27,
N o . 3 ,  (  1 9 7 5 )
Mao Tsetung. ttber die zehn großen Be-
ziehungen. Peking Rundschau. J9, XIV,
N r . 1 ,  ( 4 . J a n u a r  1 9 7 7 )
Dazu vor a1len l{ichal Kalecki. Intro-
duction lnto the rtreorv or crowEi'-fi a
SociaList Econorov. oxfor:d 1969.
OECD, Connittee for Scientific and
Technofogical Policy,Science and Tech-
noloqy ih Lhe People's Repu.bLic of
9!fg*- uineo. Paris {13th Decenbe!,
1976). Joint Econodic Comnittee of the
Us-Coi lgress, Ct ina: A Reassessnent of
the Economy, washington D,c. (July 10,

Sinon leys: Chinese Shäalows, The New
Yor.k Revielr  of  Books, VoI.XXIV, No.9
( M ^ y  2 6 ,  1 9 ' 7 1 ) .
"Governnent anal Growthr'. The Econoioist.
No.608 r, London .rarcn 261-rD6ö) l-!l-
1263. Dazu auch Egon Matzner, Wirt-
schalt  l iche En!! . , icklung und Denokrat ie,
arbel!  und Wirtschaftr  15.J9. Eeft  1
(  1 9 6 1 )  .
Arthur G. Ashbrook, JR.,
Eic overview, 19'75. Inl
sessrient of the Econoüw,

China: Econo-
China:  A Reas-

a . a . o . , s . 4 O f .

FACHGESPRACHE
MIT CHINESISCHEN
JURISTEN

PROTOKOLL

über das Gespräch von Herrn Bunales-

rn in i s te r  D r .Ch .Broda  m i t  dem V ize -
p räs  i  denLen  des  Obers ten  Vo lksge -

richtshofes der VR China, Herrn He
Lan- j i e

weitere Teilnehner: von österreichischer
S e i t e :
Klübobmann Dr.Heinz Flsche!, Sektionsrat
Dr.P.Jann, Dr.c.Kaoinski

Weitere Teifnehner von chinesischet Seite:
Herr Liu Jun-chanq, Mitglied des OVGF

zeit :  3.Januar 1977, vorni t tags
ort :  Peking Hotel

Eingangs wird voE Herrn Vlzepräsidenten
festgestellt, die Eiefegatlon habe die
Freundschaft der Juristen östetreichs ultd
ales öster.reichischen Volkes nitgebracht.
{Konrdentar des Protokollführels: dies
stellt insofern eine Besonderheit dar, da
man in friiheren Jahren kaun alie Juristen
als besondere cruppe hervorgehoben hätte,
ala sie slch in China lregen der Belaslung
des Rechtes roit kolontalen Relikten sowie
der l,leinungsverschiedenheit bezügtich Vor-
zügen rechtlich deterr0inlerter verfahlen
qegenübe! ffexibler Streitelledigung nach
chinesischer Tradltion und wegen alet Be:
lastung de! Juristen während aler Anti -
Rechtskanpagne 1ü Herbs! 195? und irn Jahr
1958 sovrie während der Kulturtevotution
sich keineslregs eines unbestr:ittenen An-
sehens erfreuten. ) Danach nird voD Eerln
Justizninister: Dr.Broda ein überblick
über das Rechtsitresen in ösLerrei.h dFdF-

Prof.Dr. Egon t4atzner: sprach auf Ein-
Ladung des österreichischen China-For-
schungsinsl . i tutes an l l .Mai 19?7 i ln
Palais palf fy

http://cbs.wondershare.com/go.php?pid=5387&m=db


t8

ben und anschl ießer,d al ie Frage gesteff t ,
ob es lichtig sei, daß man in China kein
Justizninisterium kenne.

Der Herr Vizepräsident ä$tnortet darauf,
daß die VelhäItnlsse in China anders a1s
in Österr:elch selen. Dies velhindere abe!
sefbstverstänillich nicht die Unterhaltung
freundschaftlicher Beziehunqen. h der VR
Crina folge llan bei allen Albeiten der
Linie des Vorsitzenden Mao, d.h. alas Par-
Lejkonitee lei tet  auf der Grundlaqe der
Massenlinie. In China gebe es allei grund-
legetrde cesetze:

Herr Vizepräsident He äntworlel ,  es gebe
jetzt keine besondelen Organe für die
Staatsanwaltschaft, sondern diese Fu,:rklion
werde von alen Sicherheitsbehörden lrahrqe-

Eerr Bundesro-inister Dr.Broda frägt hierauf,
ob der OVGH für die Ernennunq ale! Richter
von Volksgerichtshöfen der unteren Ebenen
zuständig sei ,

Die Antwort des Aerrn Vizepräsidenten Ee
lautet, daß der Präsident des Obersten
Volksgerichtshofes durch den Nationalen
Volkskongress gewäi l t  vrerde, die Richter
der unter:en Ebenen durch die verschiedenen
volksko[gresse der ünteren Ebenen.

Flage von Herrn Sundesminister Dr.Broda:
welche Ausbildüng sei frf,r dle roit recht-
Iicher Arbeit befaßten Kader vorqesehen.

Antlrort ales Eelrn Vizepräsidenten Ee: die
dit rechtlicher Arbeit befaAten Kaaler setz-
ten sich äus folgenden Gruppen zusaünen:

1. Aus Absofventen des rechtswissenschaft-
l-ichen stualiuüts

2. Aus politischen Kadern der Alnee
3. Aus jenen Kreis von Kaalern, rel-che be-

sondere leistunge$ vollbracht haben.

Die alritte cruppe lierde durch Kurse und
Freizeitschulen juristisch weitergebj-ldet.
Sofche Kurse nülden am Institut für Justiz-
und Staatsvennaltung durchgeführt.

Frage von Herrn Bundesülnister Dr.Brc\da:
äuf wie Lange Richter gewählt würden.

Antwort durch Eerrn Vizepräsiale$ten He: es
q e b e  h i e r l ü r  k e i n e  z e i t l i c h e  F e s t l e g u n g .
Richter könnten fünf, zehn, zwanzlg Jalre
tät ig sein. Dies sei  ganz verschieden. Er
selbst sei selt zwanzig Jahr€n tätig.

Frage von Heir:n Klubob.0ann Dr,Ftscher: Be-
fasse sich der OVGH nur nit FäIIen, die
aus den unteren Instanzen kormen oder gebe
es auch FäIle, die dort direkt abhängiq
geEacht würalen. Aus wieviefen Mitgliedern
setze sich der OVGE zusarnen. Tage et auch
in Senaten.

Antrort r.on serrn Vizep!äsldenten Ee: ce-
wöhnlich behandle der OVGH die Fälle von
den drei. unteren Instanzen. Er könDe sich
a.ber dilekt sowohl bei Straf- lrte auch bei
ziv i lsachen in Auftrag des ZK befassen.

Wenn aler Arikläqe! n1t den Urteil auf erste!
Stufe nicht elnvelstanalen sei, alann könne

1. Das alLgeneine Pioqranb
2. Die erste Verfassung aus 1954
3. Die zweite Verfassung aus 1975

Das äl lgemlne Program sei auf der 1,
Landeskonferenz für politische (onsulta-
tioneD nach zwanzig Jahxen Klieg beschlos-
sen worden. Dort hätten sich Veltxete! der
KP roit solchen der deDokratischen Parteien
'.inaMassenorgaiisationen getsioffetl, Dieses
Program ha-be als provisorische Verfassung
gegroften. In Jahre 1953 sel r]nter den Vor-
si tz von Mao Tse-Lung eine KoEsission zur
Ausarbeitung de! Verfassung gebildet nor-
ilen. De! Eütwurf sei durch die zentralre-
gierung den Vertretern der: anderen Partei-
eD, aler Massenorganisalionen, der Minori-
täten urd der Aroee übergeben worden. Nach
einer Diskussion. an der 15O Millionen par-
tizlpiert hätten, sei der Entwurf dann an-
genoEEen worden. Die Diskussion habe viele
Verbesserungsvorschläge gebracht. In deren
Sinn sei dann iler Entwurf bearbeitet unal
de[0 Nat ionalen Volkskongress vorgeste I  LL

Die erste Verfassunq enthalte 106 ArtikeL.
In Artikel 1 irerale festgelegt, daß cl.lina
ein sozial ist ischer Staat sei ,  *elcher auf
einelo Bünalnis aler Ar:beiterkfasse und Bau-
ern auf Grundlage der Diktatur ales Profe-
tarlals beruhe. In aler: alten Verfassung
seien noch vier Arten von Eigentu.D festg€-
legt gewesen:

Poutis;hes Eigentuü

Kapital-istisches Eigentun

Auch die zuständiqkelt unal KoDpetenz ales
Volksgerichtshofes Eej.en darin festgeleqt.

Si€r 6te11t Eerr Bunalesniniste! Dt.Broda
eine Znische$frage, welche alahin geht. ob
qreqenwärtig für die Staatsanwaltschaft
eigene Olgane vorgesehen sei.en.
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er sich direkt an den OVGH wenden. Dies

mache die meisten Fälle , nit denen der

OVGE befaßt  sei .  aus,

Bestünale in einer Frage keine Klarheit oder

entspreche eine Entscheidunq nicht der PoIl-
tik, so !,/ürden vor0 ovcl Kader dor.thln ent-

sandt ,  um an Ort  und Ste l le  zu prüfen.

Frühe!  '  d le es rm OVCH ejn EnLscheidungs-
konitee geqeben, das von Präsident unai
Vizepräsla lenten gebi ldet  l rorden sei .  Jetzt

r . , a n  r  F t t . n  F ä I L e n
e r n e  L e r l u n g s g r u o p e ,  w e l c n F  s i c h  a u s  P r ä -
s idenL,  vrzepräsidenL ud den a l r te i l l l , ' lgs-

F i  r a r  -  j a s d e s - r l  ?  D F r e ö r e r

Frage won Eerrn Sekt ionsrat  Dr .Jann'  ob es
in China e in Ger ich lsorganisat ionsqesetz

Antwort von Eerrn Vizepräsidenten ltei ein
solches cesetz sei in Jahr:e t95o durch den
1- Nationalen volkskongr:eß angenotrmen wor_
den.  Es sei  noch in Gel tung.  aber  nanche
arakel nüßten geändert werden, un den heu-
tigen Ver:hältnissen zu entsprechen. öffent-
Liche Urteile (geneint waren wohl Verband-
lungen mit spruch vor. gr.ößeren volksmen-
gen -  A. ' rm.  des Prorokol l f ;hrers)  qebe eg

- - - - - - - - l n g  v o n
hundert, tausend oder. hunderttausend I,eu-

Frage von Herrn BrDdesninister Dr.Broda:
nach Ar.t der Verteidigunq des Angklagten.

Antwort von Eerrn Vizepräsidenten lie: der
A n g e k l a q l e  k ö n n e  s : c n  s e  b s l  v e  L e i d r o e n
ooer a-ber  Famit ren-  oder  Be Er. i  ebsangehö-

Züsatzf|age von llerrn Bundesninister Di.
Broda nach einen eigenen Anwaltsber.uf.

Antwort vori Herrn Vizepr.äsidenten He: es
gebe nebenberufliche Anlrälte, daiunter. Mit-
g l ieder  des rechtswissenschaf t l ichen I -ehr-
K ö r p e r s  o e r  P e k i n g e r  U n i v e r s i ! ä t .

Frage von l]elrn Bundesminister Dr.. Broda:
welche Art  von Strafen g ibt  esr  v ie l le icht
auch GeLdstrafen?

Antwort von lierrn Vizepräsidenten Iie:

es gebe in China keine Gefdsl rafen.  Es
seien Gefänqmisstrafen vorqesehen u-nd auch
riinr.ichtunqen. Für jene, welche kelne
scnweren verbrechen beqängen häben,  gebe

es die !öglichkeit der Korrektur durch die
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Y a s , e r .  D i p s F  r ü i . e n  z w ä r  n i c h t  i n s  G e f ; n g -
r i s ,  o o c h  s e r e n  s i e  n i c h L  g d n z  r t e i ,  d a  i h

r i ^  i L r ' ö n ö ,  \ . . .  d e n  M a s s e n
kontrolLiert würden. - Sowohl was Arbeit und

ise,  /oren würder
' i h , ö  r . t a r  I  c l - a ,  c t : r - l : c h  v e r . -

t ö -  l a  s c h w e ,  e r
\ a ' b r e c h e n  s r a t c  -  v o r  a I l e D  z u r  B e s L . r " f J n g
von Konterrewolutionären und Salroteüren.

F- , id l  h  zwel  Anwei-
,  v _ ,  c - t  r o  a i - h r  n i r  H i t f e

von l t lnr ichtunqen regieren.  2.  Die Entscher-
d l l l  g - l  s p  e a  n i c h r  ] m  G e r ' c ' r c s h o f ,  s o n d e r n
geneinsan Dit den },lassen zu finden.

Frage won Klubobmann Dr.F ischer ,  ob es Ge-
r i c h r s l , o s L e _  o z w .  e i n e  e r g e n e  v i l  i  ä t q e -

antwort von vizepräsidenten He: die Gerichte
arbeiteten kostentos. Eine eigene llilitär-

Frage von Dr.Kaninski nach den Einfluß dei
"v ier"  auf  das chinesische Rechtswesen.

Antwort von vizepräsidenten lie: die "vierer-
bande"habe anch im Bereich des Rechtstesens
e r n e r  s c f l e c h L e l  L i n f l ü ß  a - s g e ü b t  - n d  r 0 a q
sei gerade dabei, dariöer Artikel zu velfas-
sen.  Konkretere A, ' ]gaben wolLte der  v izepr ; -
sident zu diesen Thema alLerdings nicht

.  PROTOKOLL

; 6 c  a o c n r : l ^ L o c  m i  r  ^ o m  \ / i  u  a n r ' i c  i  Ä a n -

ten des Obersten Gerichtshofes von

shangha i ,  He r rn  Lu  J ia - t i ng  und  se i -

n a m  M i t a r h o i r a r  L i , ,  T ^ n d - l , r  h , o l - h a e

H e r r  B u n d e s n i n i s t e r  D r .  C h r  i s  t i  a n

B r o d a  a m  
' 7 . 1  

. 1 9 ' 7 ' 1  i m  F r i e d e n s h o t e l

Frage von Herrn Bundesninister Dr.Broda be-
treffend al ie Gerichtsorganisal ion.

Eerr Liu Tong-Iu: Als Vorfrage ist  da-bei
der charalter und die Aufgabe dei Geiichte
abzuklären. In Ar:tikel 1 aler. chinesischen
Verfassung steht,  daß China ein sozial ist i -
schel SLäaL der D:kLaLLr des Proletar iats
ist und dessen crulrdlage die Arbeiter und
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t iauern sind. Das Volksgericht.  ist  eines der
wichtigsten lnstrumente der Diktat-ur des
Proletar iats,  Bei strafrecht l ichen Ange]e-
genheiten hat es die Funktion der Unter-
alrückung der Konterrevolutlonäre und des
Schutzes gegenüber der. Bevöfkerung. Da-
durch wird eine erzieherische Funktion aus-
qeübL und die BevölkerLmg angehalten, die
Geselze zu achten und die Disziplin zu r,/ah-
reo, Unser Ziel  ist ,  daß die Einwohner die
Cesetze spontan beachten. Es gibt 4 Stufen
von Gerichten. Den Obersten c€richtshof, die
obersten Gerichtshöf,e der plovtnzen und r€-
gierungsunnittelbaren Srädte, die Gerichts-
höfe nlttlerer Stufe ul]d die G€richtshöfe un-
terster Stufe. In Shanghai gibt es 3 Stufen.
Einen Obersten c€richtshof, elnen cerichts-
hof loittleret Stufe und 20 Cerichtshöfe un-
terer Stufe, i relche 1n 10 Aezi lken und 10
Kreisen etabliert sind.
Die Gerichte unterer Stufe si.nd für Verfah-
ren zuständig, i relche ceschehnisse des je-
nei l igen Bezirkes (StadtJ oder r ,reises
(Land) zum Gegenstand haben. Die cerichte

rnittlerer Stufe äbernebnen die EäIle, in
denen der K1äger oder der Angeklagte mit
den Urtell nicht einverstanden slnal. Er
tst auch für Straftaten zustandig, weL-
che ln grö8eren Betrieben oder Schufen vor-
gefalfen slnd, welche urnlttelbar unte!
städrischer Leitung stehen. Dies 9i1c auch
für Straftaten, *eLche nehrere Bezirke
oder Kreise betreffen. Der Oberste cerichB-
hof der Stadt shanghai überni@t Jene Fälle,
in alenel] nan rdt Entscheidüngen ater in 1.
Instalz zustänalig gelresenen cerichtshöfe
nittlerer Stufe nicht elnverstanalen ist.
Der Oberste cerichtshof der Stadt Shanghai
ist vornehnlich mit dera Sanmeln von Erfah-
rungen und ile! ADleitung der unteren Ins-
t-anzen bei aler Ar.beit beschäftigt. Kormt
es zu Petitlonen an alen Obersten Gerichts-
hof, so kann dleser einen Richter zur: über-
prüfung schicken. Der Paitei steht dle WahI
frei. Sie kann etwa den Gerichtshof in
Shanghai anrufen. Sie kann aber auch alen
Obersten c€richtshof in p€king schreiben,
Da in allen cerichten die einheitliche
Führung d.rrch die Partei  durchzuführen ist ,
ist alie untere Instanz an die RechtsEeinu.ng
der dulch Petition angerufenen Oberinstanz
b€i der Neudurchtiihrung des Verfahrens ge-

daB in Shanghai eln cericht auf 5OO.OOO per-

EFRR LTU:
Die Änzahf der in den Bezirken urd Kr:eisen
lrohnhaften Personen ist verschieden,

H8R BUNDESMINISTER DR. BRODA:
Vlieviele Richter: sind an einem cerichtshof
r$terer stufe rätig?

EERR LIU:
Dies ist  nicht überal l  gfeich. IE a1Lgeüei-
nen sind es z$t]  schen lo und 20, rn jedem
Gerichtshof gibt es zwei Abteihmqen. . eine
für ziv i l -  und eine für SErafsach;n sowie
eine Kanzler.  Ein cer ichlshof besLehr aus
dem Präsidenten, delo Vizepräsidenten, alen
Abtei lungslei tern und den Richtern. Atte
Präsidenlen und Rlchter weraten durch die
Revolutionskooitees gleiches Ebene ernannr,
- Otne Bezeichnunq der Dauer ater Amtszelt.

IIERR BUNDESI,IINISTER DR. BRODA:
Wle ist ilas num€lische Verhältnis zwischen
Ju!isten und Laienrichtern?

EERR LIU:
Die Ilitarbeiter in den cerichtshöfen ko!0hen
hauptsächlich aus den Kreis det Arbeiter,
Bauern und Sold.aten. Sie sanneln zuers! !r-
fahrungen im Ktassenkanpf und werilen atann
jur ist isch ausgebi ldet-  Ein anderex Teif
setzt sich aus Absolventen der julidischen
Fakultäten der Hochschulen zusanmen, welche
einige Jahre praxis hinter sich haben.

Die Mita:beiter rnüssen alen l,iarxisr0us-rren!-
ni.smus und die Theorien des Vorsitzenden
l.lao über alie Diktatu! des proletariats
und die politik der Arbeit del parce] sru_
dieren. sie üüssen Erfahrungen in aler prä_
xis samroeln, danit ihre Arbeit besser clei
Konsolidiermg der Dtktatur des pxotetaxiats
dienen kann. SowohL die Richtenae auch
die Präsialenten dienen den Volke und sind
Ilitarbeiter des Voltes. Daher Düssen sie än
der produktiven Axbeit tellnehnen. In einer
Kaderschule sind sie aIIe zwei Jahre atrei
Monate 1an9 im Arbeitseinsatz.

Wir verfolgen die Richtlinien des Vorsitzen-
den nao über die juristische Ar:beit: nälF
lich die Massentinie unter der l\jhrung ales
Parteikon0itees und die enqe zusar@enarDerr
der rechtlichen Organe roit der Bevötkerunq.
In ArLikel  25 der Verfassu..rg ist  fest.ge-
halten, daß sorrohl bein verfähren wre auch
beim Urteil die Meinung der r,tassen zu boren
r-st, Bei schlrerniegenden konterr:evolutlo_
nälen FäLlen nüsse4 Massenaliskussion unat
Uaasenkritik entfaftet wetden, Dles wurde

In Shanghai geht DÄn neistens nicht zu.n
ni Lcleren cer ichtshof,  del  selnerseals
auch die unteien cerichtshöfe äberprüfen
lmd anneisen kann, sondern sogfeich zum
Höchslgerlcht zu Shanghai .

IIERR BUM)ESI4INIs TER DR. BRODA:
Ihre Ängaben.wüi:den alen Schtuß zutassen,
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Ube
Es gibt immer noch Menschen,
die meinen, Gewerkschaften
seien überflüssig.

Sie argumentieren:

Wenn es der Wirtschaft gut geht,
haben alle etwas davon,
geht es automatisch auch jedem
einzelnen Arbeitnehmer gut.

Wenn es ihr aber nicht so gut
geht - dann kann dem
Arbeitnehmer die Gewerkschaft
auch nicht helfen.

Logisch - oderl

Nun - es gibt Beweise genug,
daß eine gewinnbringende
Wirtschaft nicht immer
automatisch auch dem Arbeit-
nehmer Gewinn bringt.

ao

OGB E
Fz

ffltlsslg?
Und zum zweiten ,,Argument":
Besonders in schwieriqen Zeiten
haben sich Gesetze, Kälektiv-
verträge und Betriebsverein-
barungen bewährt, die aufgewerk-
schaftäche I nitiative zurüc[sehen.
Arbeitsverfassu ng,
Mitbestimmung, Kündigungs-
schutz, Sozialpläne, Lohnfort-
zahlung im Krankheitsfall, mehr
U rlaub, Pflegefreistellung,
das alles säbe es nicht ohne
starke Göwerkschaften.

Der öGB ist und bleibt der
kraftvolle Motor sozialen Fon-
schritts - unabhängig und nur
dem Interesse seiner '1,6 Millionen
Mitglieder verpflichtet.

Dabei sein heißt: stark sein!

Wirsichern den Fortsch ritt
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aufgn]nd der Erfahiungen seit 1949 und ins-
b e s o n d e r e  s e i t  d e r  < u I t u r  r e v o l u t i o n  ' e s l g e -

ne Diktatur  der  Volksmassen.  Vor  der  Kul tur
revolution versuchte r'iu schao-tschi die
Lin i3 des vors i tzenden Mao zu durchkreuzen,
Er befürr^artete die Behandlunq von Rechts-
f raqen . ,usschl ießl ich in  den Büros -  d-h.
losgetöst von aien Volksnässen. Seit aler
KuLturr:evolution l.'erden die Richtlinien
des Vors i  tzenden l " lao besser  durchgeführ t .

Dann kam die Vieierbmde. sie haben die
P i c h ! I i n i e n  d e s  v o r s i L z e n d e n  M a o  p l . e n f a l l s

dur:chkrelrzt unal die revolutionäre c€setz-
t ichkei t  sabot ier t ,  Die jenigen,  d ie in
wirklichkeit KontelrevoLutionäre sind,
aber Anhänger der Vj.er, i.rurden von ihnen
qeta lnt .  Die jeniqen,  eel  che gegen s i  e
vraren, wu-rden von ihnen als Konterrevolu-
tionäre bezeichnet und ünterdrückt. Des-
hafb nlar das Volk sehr froh, daß aler Vor-
sitzende Hua mit den Vier aufgeräunt hat.
In Bereiche des Gerichtswesens lrerden die
v i e r  k r i t i s i e r L  u i d  d i e  E i n h ä L t u n 9  d e r
Massenl in ie geforder t .  S ie is t  sowohf  im
Zivilrecht wie auch im Strafrecht duich-

In z iv i t recht  heißt  das:  n icht  Ur te i te  in
den Antsräumen fäLlen, sondern Lokalau-
genschein vornehmen und untersuchen.

HERR BUNDESI,IINISMR DR. BRODA:
Wie geht alas Verfahren vor sich?

HERR LIU:
Eine Strafsache wird zuer.st von den Sicher-
heitsbehör:alen bearbeitet u.nd dann dem Ge-
r . ichtshof  zugele i tet ,  der  das ur te i l  fä I ] t .
Die Verhanillung wird in Anwesenheit des An-
gektagEen durchqef l i r t  und er  muß gehörL
werden.  Lr  bekoml duch dLe Anklageschr i t t
zugeste l l t .  Urn e in konkretes Beispie l  zu
geben: wenn es et\{a in einer Aabrik zil
einen Vorfall koDmt, dann wird ein Mit-
arbeiter des Ger.ichtshofes in die Fabrik
entsandt und Iäßt sich vorn Parteikonltee
berichten, Eine Stellungnaiüe des Partei-
komitees er : fo lqt  bei  z iv i l -  wie auch bei
Strafsachen.  Darüber h inaus e! fo lgen Kon-
takte nit Arbeitervertr.etern aler: Fabrik.

Bei einer Straftät muß nan nact! der ilnter-
s u c h u n g  f e s t s t e l i e n ,  o b  d e r  B e k l a g t e  d i e
Tat  begängen hdt- ,  dani t  e in Vorschlag dus-
gearbeitet welden kann. Der rnit dero'Lo-
kalaugenschein befaßte Bearote verfaßt einen
Bericht än die r-€ itungsgruptrr. Wenn es srcl
um scht  erwiegende Verbrechen hanoerL,  so
berichten die befaßten cerichte an die
nächsthöhere Instanz.  Ein Ric[Eer

l , . r r  r i c  o - -  _ t - - a i _  f Ä l  l c -  c r . - e r n  r n m e r

nur e in Ko]Lekt iv .  Das Urte i l  wi rd dann den
Mässen bekanntqegeben.  D.h.  d ie Behandlüng
eines Fal les er :z ieht  d ie Massen.  Der ver . -
urtellte wird dann än die Sicherheitsbe-
hörden übcrgeben Jnd dur.ch Arbeit umer-

Für die Behandlunq von zivitsachen haben
u i r  F ^ l  n a n . l a  P i . h i l i n i o n

1.  ver t rauen auf  d ie Massen
2. croße Bedeutung der Untersuchunq
3. Erledigu..rg der Sache vrenn möglich än Or:t

und Ste l le
4.  Benühen,  d ie Sache zu versf t te ln

Vermi t te ln ls t  besser  a ls  e in Urte i l !  Es
dient  a ler  Einhei t  rnd sol idar i tä t  im Vo1k.
Die roeisten zivilrechtlichen FäIle wer:den
an Ort  und Ste l le  durch Verro i t t lunq gelöst ,
F ü r  z i  v i l r e c h t l i c h e  F ä L e  r s L  d i e  L e i t u n g
der. Fabrik zuständig bzs. das Straßenkoroi-
tee, in  dessen Rahr0en e in Vermi t t lungskorai -
tee b€steht .  Dieses Vermi t t lungskoni tee is t
eine Or:ganisation der Selbsterziehung der
M a s s e n .  w e n n  o d n  w i l ] ,  k ä n n  m d  d .  . e r d i n g s
auch gleich zu Ger:icht gehen.

BUN'DESI'INISIER DR.BRODA
stellt eine Fraqe nach dem Scheidlrngsrecht.

EERR LIU:
Für d ie Scheidunq s ind zsei  Behörden zustan-
dig: das Standesant innerhalb des Straßen-
konitees und däs Geiicht, Während der SchwdrF
g e r s c h a f L  i s L  k e i n e  S c h e i o L n q  m ö 9 1  i c h ,  a u c
nlcht während der zeil, solange das Kind ge-
st i l l t  wi rd.  Eine Ausnahne ls t  es,  wenn d ie
F r a u  s e l b s t  d i e  S c h e r d L r g  b e g e h r r .  E s  g i b t
versöbnungsversuche , aber keine Rettung der.
Ehe u lo jeden Preis .

EERR LU JIA-TING:
h  b e s t r m L e n  F ä l l e n  i s r  e i n e  S c h e i d u n g

BUNDESMINISTER DR.BRODA:
In Osterre ich kann e in cer icht
der  cesetzte entscheiden.  Wie
den Kodifikationen in china?

steht es mit  
:

HERR LIU:
Es gibt t^,eder ein ZiviL- noch ein Strafge-
setzbuch.  Es g ibt  e inzelne Gesetze,  vor
allen das Grundgesetz in ForTr der neuen
Verfassrmg. Es gibt auch einzelne c€setze
aus den Jahr 1950 für die Behandtulq von
Konterrevolut ionären u.a,
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BUNDESMIN]SiER DR.BRODA: EiNWUTf dES PRJiSIDENAEN DN SHANGHAIER
Welche Strafe wird bei Fahrraddiebstahl ver- FREUNDSCIiI\ITSGESELTSCHAFT:
hängt? Auch die Fahrraddiebe sind nlcht unbedingt

EERR lIUr
zuerst einmal t0uS die sicherhetsbehörde DR.KAI,IINSKI:
den Fatl bearbellen und etEftteln, ob dies Wird man in Zul<unf! den Bew€isdttelv€r-
zuttr ersten l.{af erfolEc ist. Handelt es sich fahren mehr Beachtung schenken?
rm eine wiederholung, so hat eine verurtei-
fung zu ertolgen. HERR l lu:

was alie Strafen allgernein betrifft, so qib!
es 1. die Einr j  | fung. Diese sol1 auf die DR. KA.|4INSKI:
kletnqte Zahl beschränk! welden; - Gemäß Welche Ausbildung haben der Her:r Vizepräsi-
den Alrweisungen Mao Tse-tungs. Nu! JeLr alent und sein Mitarbeiter genossen?
so11en hingerichtet weralen. bei denen slch
ohne dj"eses urtell dle Enpöiung der voLks- HERR Lru:
Erassen nich! beruhigen könnte. Davon qibt Del: Herr Vizepräsldent hat keine Hochschul-
es aber in Shanqhai nicht viele AäIle. ausbildung. Er konnt von der Arnee und
2. gj"bt es die Einr ichtung auf zwei Jahre bl ickt auf eine dreißiqjähr ige Plaxis 2u-
Bewährunq. Danach kann eine Lebenslängliche rückgehend auf eine Tätigkeit ill alen befrei-
oder.auch zeitlich beqrenzte Gefänsnisstra- ten G€bieten zurück' Ich sel-bs! habe auch
fe verhängt werden. Ist er jedoch rüver- keine Eocbschule besucht und biü nehr a1s
besserlich, so wird die Einiichlung vofl- zwanzig Jahre auf dero Gebiet aies Justiz-

D1e Verurteilten studieren und Leisten in_ DR.&IMINSKr:
und außerhalb des cefängnisses produktive Darf man nach den Alter der beiden Eerren
ÄrbeiL. 3. gibt es tebensfängliches ce- fragen?
fängrnis. 4, Cefängnisstrafen zwischen 6 Uo-
naten und 20 Jahren. 5. die Kontrolle durch tiERR I,IU:
die uassen, die h6chstens il.rei Jahre währen Der Herr Vizepläsident ist 61 und ich bin
darf .  45 Jahre att .

BUNDESMINISTER DR. BRODA :
In österre ich mißt  man des Srraf regis ler
große Bealeütung zu. lst alas in China auch

DR . KAI4INSKI :
Wer verhängt atj-e Untersuchungshaft?

HERR LIU:
Die sicherheitsbehörden.

BUNDESMINISTB DR. BRODA :
h österleich gLbt es lrotz steigenden wohl-
stanal oehr Krininalität gegen das Eigentulr.
wie verhät t  es s lch in  China?

EERR lIU:
Wir sind in der Übergangszeit zwischen Ka-
piCal isnus '$d Sozia l isnus.  Daher g ibL es
in uoserer  Gesel lscbaf t  noch Verbrechen,
Die aLlgen€ine Tendenz deutet aber äuf ei.ne
Verlingerung aler. Velbrechen.
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PROTO(OLL

übel das cespräch von Dr.Geral Kamins-

ki mi.t dem Oralinarius für Strafr:echt

an  de r  Pek inge r  Un ive rs i t ä t ,  P ro f .

Chou  M i .

ze i t :  4 . Janua r  1977
^ r +  .  D a L  i  h d  I l n i t , Ä r d i + ä +

FRAGE:
wie rmd an welchen Insticutionen geht der-
zelt in China die rechtswissenschaftfiche

ANI}IORT:
1960 wurd-i die Studien der Poli-tik- lmd
Rechtswissenschaft getrennt und es ga-b
zwei Institutionen (in Peking - And.des
Protokollfijhlels), vorl denen elnes nehr
der Jurialischen Forschung alie'lte, Vor der
Ku I r.urlevolurion bestand z\,{ischen der juri-
dischen FaluLtät der. Peking ülriversität
tlnal den Zhengfa Xuelruan (Institut für Po-
litik und Recht) eine Arbeitsteilung. Das
genannte Institut bildete Kader für die
prakt lsche Arbeit  aus, während die jur l -
dische Fakultät der Peking Universität
solche für die nissenschaftliche Laufbahn

Vor aler Kultulrevolution sLudierten Matu-
ranlen fünf Jahre lang Rechtswissenschaf-
teü, ü0 dann eine Tätigkeit an den lnsti-
tuten der Akadenie der Wissenschaften oder
anderen Instituten aufzunehnen. Die von
Zhedgfa Xuel'uan ausgebildeten Kader fan-
alen ihreo TÄtigkeitsbereich bei den Si-
cherheitsbehölden lmd der Siaatsanwaft-
schaft. tJn die r.ader für die Praxis aus-
zubi lden, wu-rden auch in den Provinzen
Institute &it Hochschulcharalter errichtet.
Während der Kulturrevolution wurde das
Zhengfa XueFran in PekiDg abgeschafft.

FAAGE:
!{i"e ist derzeit in Peki[g alie Ausbilalung
or:ganislert?

AN!9IORT:
An der jur idischen FakuIEät der Peking
Uni\,€rsität befinden sich alerzeit 70 ]-eh-
ler und 2CrO Studenten. Ir0 Sichelheitsnini-
sterlun unal axo Obersten Volksgerichtshof
gibt es eigene Schufen fü! mit Rechtsfra-

FRAGE:
Wann hat Ban an der Peking üniversität nach
der Kulturrevolution wieder mit dem ordent-
l ichen rechtswissenschaft l ichen studiun be-

ArIIWORT:
Im Jahre 1973

FRAGE:
I,relches sind die schlechtesten Einflüsse
der "vier" a, .r f  den cebiet des Rechtswesens?

ANifiORT:
Der größEe Fehler der "Vieyerbanoe" war,
daß sie Feinde und Freunale alurcheinander-
geblach! haben und gegen jene, uelche vor
iler Befleiung Kaaler uaren, vorgegangen sind.
Außerdern hät unter: ihrern Einffu3 die Inten-
sität ales Studtums gelitten.

FRAGE:
n i 7  c . h a i . .  ' r A R  a c  - r , r  z F r r  t n  c h i n a  i m
Bereiche des Rechlstesens drei große crup-
pen unal Richtrmgen gibt. 1. Jene Kader,
wefche schon vor der Befreiunq in den konnF
nistischen Arbeitsgebj.eten rechtf iche Ar-
beit gelelstet haben und dabei nach den
trradltionellen chinesischen Vörstell-ungen'
von FlexiLilität, Vernittlung und Fallbe-
zogenheit  ausqegangen sind, 2.  Die west-
l ich ausgebi ldeten Jur isten. 3.  Die so-
w j e L i s c h  a u s g e b i l d e t e n  J u r i s L e n .  I s L  d i e s e
Annatule unil Unlerscheidunq zutleffend ?

AI{II{ORT:
Sie ist zutreffend. Unsere rech!1iche Ar-
beit  wird gemäß unseren VerhäItnissen
durchgefijhrt. Natürlich haben lrir auch ce-
setze. Abe! obtohl dort Vorschriften nie-
delgelegt sind, ist doch die liauptnethode
für die l-ösung von Widersprüchen die Über-
zeugung dur:ch Er:ziehung - d.h die Vernitt-
IunS.

FAAGE:
Welche ist als die {ichtigste Besti@ung
der neuen chineslschen verfassung aDzuse-
hen?

ANIWORT:
Die wichtigste Bestimung ist die Konsoli-
dierung der Diktatur des Proletariats- -
Das heiBt, daB Konterrevolutionäre unter-
dr'f,ckt unal kriEinelle Verbrecher besttaft
nerden ro,:lssen. Däs Volk muB vor aliesen
Personen geschützt wer:den. Daher sind auch
alle Menscheürechte zu schützen,

rRAGE:

!
I

)

http://cbs.wondershare.com/go.php?pid=5387&m=db


. ( h  h a b e  r n  c h i n e s i s _ h e n  P u b l  i k d l ; o n e n  9 e -
lesen, daß kLassenu.rgebr.rndene Menschenrech-
te in  china n icht  anerkannt  werden.  s teht
man auch heute zü dieser Ansicht?

ANTWORT:
Wir  s ind der  Meinung,  daß es keine abstrak-
ten,  über  den Klassen s lehenden Menscben-

n , c  h a i ß r  : h e r  n  -  , 1 - o  r l 1 a

r  l4enscnenr:echre i )  .h inä n icht  beachLeL r . r -
r  d e n .  S o  s ' r d  e l a .  d i F  W o h n u n g  u r o  d ' ä  p o r -

I  s ö n L i c h e  r r t e q r i L ä l  r n  v o l l e n  U a f a n o  o ^ -
'  

s c h i t z t .  P e r s o n e n  d ü r f e n  n i c h r  b F l i e b r g  -

et l ra wegen e ines Diebstahlverdachtes -  arr ' '
t ier t  \ /erden.

FRAGE.
Ir0 Rahnen der Konfuzius-Kritik hat es eine

schen schule geqeben.  Nun hat  d iese Schule

tung zugenessen.  wi rd s ich das auf  das
r 4  '  i a ö  . l - a n o c i c - h 4  R p ^ r r - c u ö s e .  -  e i 1 , d  o i e

Kodif izier.unqsarbeit - auswirken?

ANTWORT:
wi! sind wohl däfür, daß man dur.ch Gesetze

? Lersr  den Men-
schen beachten und dies kann nicht alLein

Un nochl0als auf die Menschenrechte zurück-
z u k o m e n :  e s  g i b L  o ä b e j  k e i n e n  G e o e n s a ! /
ze i  scher  i  hr  em SchuLz Lnd oe '  lheo,  ie ,  dal
es keine r:iber den KLassen stehenden lvlen-

a i . ,  -cr  der  w china
haben üenschenrechte.

FRAGE:
w i 6  s t F h t  6 c  F r  t  . l o "  4 F  .  r r a  o e r  v o r  o e n
Großen Sprurq u:rd vor iler Kulturrevolution
er lassenen chinesischen Rechtsvorschr i f  ten?

AIq|WORT:
r n  D r i n ? - h  c - r d , t . F . p c - -  a  a u s  o e n  _ L ü n r z i -

' - -  G € ' ^  i s s e  V e r ä r  -

. r p r | n . - .  h Ä - . L a  c r - h  c 0  r  e a p r  z e i t  e , -
geben ha.ben, wären formeLl durch Beschlüs-
se des Nationalen volkskongresses durchzu-
Iühren.  Bis  oahin s. ind d ie a-L len Geselze
wei ter  anzuwenden.'t

I  we'  entscheide! .  rm Einzel fa l l  über  d ie mo-
difizierte Anwendung eines in Teilen über-
hol ten Gesetzes?

ANTWORT:
Die befaßte Gerichtsbehörde .

FRAGE:
Es gab frühet in China Stinnen, die behaup-
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, , ,  ̂  , a ^ e ' Ä .  h r  f e r  -

l1  ä"e Nulzen zö-

ANIWORT:

< / - a .  Ä Ä R

a  t - r . i r  - s  r i h r  ö -  / ö i a ö  - ä  . L n - r r f l j c h p r
AnvräIte mehr. Die Verteidigung I'ird von

n  ^ . o ,  A r h p i  r . L . l  l  p ^ a n

FFAGE:
C  o t  p s  f  i r  s (  d f r e c n L l . c h a  D e l r k l e  e i n e

ANT!.IORT:
-  . . . -  - r r n n e r u n g

nach aus den Jahr. 1957 stamt ünd die Sichel
h - i L  z u n  c e g c n s E a n d  h a r .  E s  e n E h ; l L  b e z : i 9 -
I  i  . h  k L e r n e r e r  D e i i k L e  k e r n e  s r r e n g e n  B e -

FRAGE:
Wer behandel t  zun Beispie l  kLeinere st raf -
taten wie k le inere Diebstähle?

ANT,{ORT:
D a E  S l r a ß e n k o m r r e e ,  d e r  B e E r i e b ,  d i e  s c h J I e '
Bei unwer:besserlichen EfeBenten wird eine

F?AGE:
Bei welchen Delikten muß !4eldu)g erstatlet

ANIWORT:
Bei  Mord,  Vergewal t igung,  Brands! i fEunq.
Komplott, konterrevolutionären Eandlunqen.

FRAGE I
tro weralen in nächster zeit bei rlodifizienm(
oder Forschung Schwerpunkte gesetzt werden?

A}EWORT:
Inr gegenwartigen Zeitpunkt koant der rich-
tigen Analyse u,nd Behandlung der beiden Ar-
ter  !€n Widersprüchen o je größLe Bedeulung
zt1. vor den Erlassen neuer Gesetze sind
zuerst  Fr fahrunoen mi t  der  Konsol  rd ier ! -ng
der Diktatur  des Proletar ia ts .  Neue ceselze
im Bereiche des Str.afrechtes vor:zubeleiten
lst nicht Universilats- sondein Regierungs-

FRAGE:
Ist dar0it zu iechnen, alaA Zeitschriften wie
zhengfa Yänjiu, welche sich ldt Rechtswisser
schaf t  beschäf t iqen,  wiedei  veröf fenl l ich l
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ANT'!'IORT:
Es besteht der allgeneine Wunsch, daß Zheng-
fa Yanj iu  wieder veröf fent l ich i  wi rd
(deutsch:  Forschüg über pol i t ik  und Recht) .

Inwelcher  zei tschr i f t  veröf fent t ichen Sie?

ANTWCRT:
h der Universitätszeitschrift und in der
"Roten ! 'ahnetr .

FRAGE:
Wann zun letzten Mal?

ATüWORT:
seit der Kultur.revolution nicht Denr.

FRAGE:
Wie steht es r0i! Str:uktur und gegenwärrigen
Aktivitäten aler c,€seflschafr für politik
und Recht?

AN|IiORT:
Dei Präsident der. Gesellschaft, Wu De-fang,
ist kürzlich verstorL€n. Die Geseltschäft
ist stet.s - auch während der Zeit der KuI-
turrevolution - existen! qewesen, doch hat
sich ihre Tätigkeit verringer!. Sie hat
ihren s i tz  in  Peking rmd jn den größeren
Städten Zweigstellen.

FAAGE:
wie iriral nan r{itglied?

ANTV{ART:
Zu Beqrinn der Existenz der ceseltschaft
$urale die Frage iler Mitgtiedschaft ürer
den juridischen üitarbeitern itiskuriert urd
eine ftopfehlung ausgesprochen. Später.
konnten dann die alten Mitglieater: neu€
enpfehlen.

D i e s  i s l  e j n  h e q ,  E i n  a n d e r e r  b e s r e h t  d d r i n ,
daß sich jenand selbst neldet unal von sei-
nen llitalbeitern enpfohten wird.

FRAGE:
Und die Forschung an der Akadenie aler $iis-

ANT{ORT:
An der Akadeeie gibt es schon imer das Fa-
xue Yanjiusuo (deutsch: hstitut für Rechts-
wissenscharLl iche Forschung) -  Die | r j  LgI ie-
aler sind Berufsforscher. Unter ihnen befin-
den s ich v ie le AbsolvenLen der  pekinger
Univel  s i tä t  oder  Aspi ranten.  Es g ib l  unrer
ihnen aber. auch Kader aus aier praxis, wef_
che über e ine re iche Erfahrunq ver fügen
lmd ein Interesse für die For:schung haben.

Mitglied üird nan durch Anrrag, Cenehnigung
d e r  A r b e i L s s t e l l e ,  s o w i e  d e r  L e r t l n g  d e r
A k a d e n i -  u n d  d e s  T n s ! i t L L e s .  D i F  d e r z e i ! i g p
MitgLiederzahl  bet !ägt  hundert  personen-

FRAGE:
Gibt  es sonst  noch der  rechts\ , { issenschaf t -
Iichen Forschung ger,ridmete Insllrurionen?

AN'I1iORT:
Nein.  Al ferd inqs wäre zu eruähnen,  daß bei
den Sicherhei tsbehörden,  den Sicherhei ts-
D . r ' s t e r j u m ,  d e E  o b e ! s  L e n  v o l k s g e r j c h ! . s h o f
und den obergerichtshöfen Büros für recht-
l iche Forschungsarbei t  bestehen.  Bei  uns
schenkt man diesen Büros qroße Aufmerksan-
keit, dä ihre For.schung eng mit der praxis
verbunden is t .

FRAGE:
Welche Publikationen werden zur Zeit an der
Fakultät und von rhnen peisönlich lorberei-

]\NII^iORT:
A]Igemein befaßt nan sich rtrit der Vorberei-
tung won Unterrichtsmarer.ial und der Heraus-
gabe eines I€hrbuches über Strafrecht. per.-
sönl ich befasse ich ldch mi t  der  Fraqe,  wi€
das gerichtliche Unter.suchungsverfahren zu
intensivieren ist. Meiner Meinunq nach rduß
ein u/esenLJ. icher  Schwerputut  äur  d ie qer idr t -
liche Untersuchung, den gerichttichen Be-
ltels und das Beweisnateriat qeteqr serden.

Vor der Kulturrevotution habe ich nicht
seniq Arbei ten veröf fent l icht .  Je lz t  s ind
e s  n i c h t  s o  v i e l e ,  I n  R ä h m e n  r o e i i F r  j e r z i -
gen Forschungen schenke ich dem problen aler
Auseinandersetzung zlrischen MateriatisEus
und ldealisnus große AufmerksäEkeit. Dies
ist sehr wichtig. Denn iD konkr:eten Fatl
is t  der  Mater ia l ismus durchzuführen -  d.h.
e in konkreter  Beweis zu erbr inqen.  Ideal is-
r0us bealeuter, ein Vorurretl qegen den Be_
klaqten zu hegen. Geräde dies var ein deut-
liches Merkmal des rdeatisnous der "Vier:er_
b a n d a r ' .  D i e s  L r i f f !  b e s o n d e r s  a u 1  I s c h i a n g
Tsching zu, Die, l,relche rtrit ihr nicht ein-
verstanden waien, wurden von ihr aLs Agen_
len behandelt, Tschiäng Tsching har belie-
b iq a lLe Käder a ls  Mäc!  thaber aur  oem käpj-
t a i l i s L i s c h e n  V t e o  b e z e i c h n e c .  G e g e n  s o t . h e
Akt ionen nuß e in jur id ischer  Schutz beste-
hen.  Es dar f  n ichr  nach Bel ieben gehandel t
werden.  Es Eüssen wirk l iche Beweise vor l ie-

.gen. Nur dann kann man die wirklich schleclF
ten Eleroente unterdfücken.

FBAGE:
Iter: erhebt die Anklaqe?
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ANTWORT:
Die s icherhe i tsbehörde .  Diese is t  auf  a l len
Ebenen etabl ier . t .  Auf  der  n iedr igsten,  der
volkskomme, gibt es einen Sicherheitsbe-
o u f L r a g L e n .  l n  d e n  S L ä d L b e z i r k e n  q i b t  e s
e i a  A D t . ü r  S i c h e r h e i L s f ' . q e r .  D r e  K l a g e
Fird von der K:reis-Sicherheitsbehörde er-
hoben. - Nicht auf Ebene der Volkskonnlune.

Gibr  es dafür  n ichL äuch e ine Konhar. . -
der Straßenkomitees?

AN|WORT:
Ja, es können Stlaßenkon:itees oder Vofks-
konnunen bzw. Briqaden tätig weiden, aber
nur a1s verllitt]er. Urteile können dort

FRAGE:
Und wie is t  es bei  Del ik ten?

ANTWORT:
Die unterste Stufa ist dann zuständig, I{enn
z.B.  e ln Fahrrad gestohlen wird odei  bei
Körperverl etzungen - Bei Todschlag oder !4ord
i s t  d i e  z w e i t u r t e r s r a  S l u f e  z  r s r  ä n d i 9 .  D i e
Ger ichtshöfe unterster  Stufe können b is  zu
fünf Jaire cefängnis verhängen, während ab
der zweitDntersten Stufe schon Todesurteile
verhängt werden können, Die zweitunterste
Stufe ist auch datu1 zuständig,
die Tätigkeit einer konterrevolutionären.
Vereinigunq geht, oder wenn durch eine Slraf-
tat nehrere Kreise - sechs bis sieben - be-
troffen sind. Das komnt selten vor.

FRAGE:
wann ist der Gerichtshof zweitunterster
Stufe bei ziviLsachen in erster Instanz
zuständig?

AM|WORT:
Zm Beispiel bei Streitigkeiten zwischen
Eheleuten, die verschiedene Wobnsitze ha.ben
(Ger0eint. war woh1, die ln verschiedenen Kr.ei-
sen bzw. Bezirken leben - Ajlll. des Prorokoll-
führers)  .

FRAGE:
Wie ist der Instanzenweg?

A}III'VIIORT:
Man kar}n e innal  berufen.  D.h.  es g-Lbt  v ier
Stufen, a-ber nur zwei Instanzen. Der Ober-
ste Vofksgerichtshof hat die Funktj-on der
Kontrolle der Verfahxen auf unter:er Stufe.
Er: kann aber als erste Instanz auftreten.
D i e s  q e s c h a h  z . B . , a l s  1 9 5 9  d e r  e h e n a r i g e
KMl-sicherheitschef von Nanking elkannt
Lurde, der die Morale von 1922 auf den Ge-

die praktische Erfahr.unq.
zwischen EheLeuten werden
Iichen Be stiroitrungen dur:ch

FRACE:
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genäß den gesetz-
die Gerichte un-

IFAGE:
Welche Instanzen gibt es bei den Ger.ichten?

I
I

ANTWORT:
InsgesaDt gibt es vier stufen:

1. Der oberste volksgerichtshof.
Als oberste sicherheitsbehörde
d a s  S r c h e r h e i  L s m i

- . J r e r u n q s u r -
nlttetbaren städte : ober.qerichts-
höfe r.r,nd :inter für sicherheits-
fraqen.

)  D y Ä  p r . i , - a r  ,  r r  ^ - i ß c r e  S r ä o r e :
v^ t  r .  cdc* i  ^F-<h:  ,  p  ' r , t  Srcher_

heitsärnter nittlerer Strlfe.
4- KIeise und Bezirke: VoLksge-

r:ichtshöfe u.'rd Sicherheitsbehör-
de unter.ster Stufe.

Irn Allqeneinen sind die Sicherheitsänter
ni  chL für z iv j  ]s!rei t -LgkeiEen zuständiq.
Jeder Volksqerichtshof hat zwei Abteilun-

. , - )  o , , -  f j r r  S t . r a f _
sachen.  Es fa l len nehr z iv i l -  a ls  Straf -

FRAGE:
Welches s lnd d ie häuf igsten Stre i t fä I ]e bei
Z lv i lsachen?

ANT'!'IORT:
GaEtenbeziehunqen,  inanzie l  Ie  Stre.Lt ig-
k e i t e n  -  z . B ,  w e n n  r d m ; l  i e n e i g e n t u x o  g e -
teilt wlr.d -, zwischen Einzelpersonen und
Kollektiven. zwischen KolLektiven konrdt es
auch vor ,  ooch komer drese Angelegenhei ten
sehr selten vor cericht, da sie dur.ch die
Pär le ikoEj  Lees er ledigt  werden.  Ddbej  gehl
es öfter rl.m Komunegrenzen ünd weideland.

FRAGE:
Und was sind dle häufigsten Delikte?

ANTWORT:
In Peking sind es Diebstähle, wobei Eahr.-
rader und celd dabei an der Spitze stehen.

FFAGE:
Gibt es Konp€tenzvorschriften?

AI{I'!'rORT.
Ls g ib l  k ldre Konp€tenzen,  welche geseEz-
Lich festgelegt sinal. wichtiger isr aber

trrie schon betont r^rurale, gibt es nur elnen
hstanzenzug zur nächsthöheren Instanz,
Dann ist alas Verfahren beendet. Es gibt aber
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für die Partei, welche loit dem urteil nicht neu durchzuführen.
einverstanden ist die Möglichkeit, an alen
OVGH eine Petition zu richten. Eine Abtei-
Iung in ovGE ist für die iiberprüfunq sorcher (PIotol<olle jlrristiscller Fachgespräche, v,el-
schr.eiben zuständig. rst nan aler Meinung, che die Delegation des österreichischen Chi-
daß der Petent in Recht ist, so entschei- IE-Forschmgsjnstitutes lmter Leitwq \rcn
det der ovc[i zlrar nicht selbst. Aber er ü]stiärinister Dr.Gl.Broda Arfanq 197? in
weist die untere Instanz an, alas verfahren Pe'king geführt hat.)

PeterJehly,Wien

DER OSTERREICHISCH-CHINESISCHE AUSSEN =
HANDEL IN DEN ERSTEN HALBJAHREN19T6/77

m e.Lsren Harbjahr  19"7 t rar  gegeni l icer  de.  - i .h"  is  z-  dal  s ich b is  zum Ende
verqleichspexiode des vorjahres sowohl auf dieses Jahres statistisch !.,ieder eine ver-
der Einfuhr- wie auf der Ausfuhrseite eine besserung erqeben \,rird.

F i a  r i c : h c y  L a i -  N : . h r ^ t ^ ö n ^  ,  , , i o  r D n ^ ,  Q A i r c

nestegs e ine rendenz anzeigen soLl te.  v ie l -  d ieses Außenhandels untersucht .

Ana l yse  de r  ös te r re i ch i schen  Expo r te  ( 1977 l1 -6 ,  1976 l1 -6 ,  1976 ,  1975 )  i n

ös 1.ooo,-

r977 /  t -6 1976/ 1-6SITC WARENGRUPPE 1916 r975

3 Brennstoffe o
. . r i  ,  E , . . ä - i - , .  ö I e  o

5  ahön i  c -La

6 Ealb-Fertigvaren
7 Maschinen

o  1 1 1
oooo

5 9 . 6 4 5  3 1 . 4 t 3  9 0 . 4 9 5  8 5 . 2 0 2
o
o

o
o

o
o

t a . a 2 4  2 9 . 4 2 2  5 1 . 6 4 9  2 A A  - 9 A 6
4 5 . 9 9 9  2 t  - 6 1 9  4 5 , 6 4 6  5 3 . 1 4 1
5 . 4 4 7  6 7  . 4 A 6  7 9  - 6 9 6  t 6 3 . 1 1 1

6 2 a
o

492
o

8 2 0
o

2 . 9 | a
o

sulltlr l ) 9 . 1 6 9  I  5 0 .  ) 5 2  2 6 8 . 4 t 1  5 1 4 . O l O

" d  3 )  R o h s l o f f e :  D i e s e  L x o o / L p o s i l i o n  s e t . / r  ' q l 7  e n l s p r e c h e n  b e r e i E s
s i c q  \  o r n e h m l  L c h  a u s  z e l - w o ] l .  z . s a n -  d e - r  g e s a m l e n  E r q e b n i s s e n  d e s  J a h r e s
m e n .  D a s  e r s L e  H " l b j a h .  ' 9 ' "  z e j g t  1 9 1 6 ,  b z \ t -  L i e q e a  s o q d r  l e i c h .  d ä  ü -
hier deut l ich eine zunahne vergLichen ber.  Es handelt  s ich hier r ] rn einen
m i r  d e -  o i e s b e z j q l i c r e n  V o r j a n r s p e r i o -  E  d d i t i o l e l r e n  E x p o - r ä r  L  < e .  n d c -
de- China, der: aufgrund ates großen inter-

ad 5) chemische Erzeugnisse: Bedeutende E:<- nationaLen prersdruckes atterdings )
portposition ist hier Konpfexdijnqer. für. österreich nur in beschränktem
Es handelt sich hier zinrar u,.n einen Maße in E:?ort nach der \Rchina profi-
kont inuier l ichen Posten, doch ist  die tabel erscheint.
Abschlußnerge qeqenwärtig im Rückreq ad 7) tlaschinen: Die Kranzulieferunqen für
oegri l  en. *s oaurc-e.oieXr in i rLhan scheinen

ad 6) Halb- unal Fertiglrären: Bedeulendste abgeschlossen - dadurch ist ein star-
Exportposition siod hler stahterzeuq- ker Rückqang eingetreten, welcher durch
nis:te und die Abschlüsse des ersten die traditioneften Kuqetlaqertieferun-
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gen und ausfunren elektrischer MaschirEn
nicht wettgernacht werden kann. l-ediglich
ein neues Anlagenprojekt bz!, , .  zul iefe-
ru-lrgen hierfür würden hier statistisch
die Maschinenposition wieder aufwerten

ad 8) Sonstige Fertigwaren: Hier werden wor
allem Instrumente und l4ikroskope expor-
tiert. Iin Rahmen der. Gesanxtexporte ist
a l  L e r o r n g s  d i e s e  P o s i r i o n  g e g e n w ä r L  9
kaun von beeinflussender Bedeulunq qe-

Ana l yse  de r  ös te r re -Lch i schen  Impo r !e  ( 1977 /1 -6 ,  1976 / t - 6 ,  ' 97b ,  1975 )  i n

ös 1.ooo,-

SITC WARENGRUPPE 1977 /  t -6 1976/I-6 t 9 7 6

o
1
2
3
4
5
6
7
I
9

ErnäLüung
Getränke, Tabak

Br:ennstoffe
Tierische und pflanzliche öle
Chemische Eizeugnisse
u i I h - F a Y t i t u ä r . n

Sonstige Fertigwaren
A.N.G. I iaren

1 5 . 9 4 8
2 . 9 7 9

5 9  . 8  3 4
o

3.  120
4 . 2 3 4

2 9 . 3 3 8
1 1 0

23.a32
o

2 4  . 5 0 8
4 . 5 9 r

7 8 , 5 0 8
o

6 . 4 6 5
6 . 9 0 0

2 5 . 2 7 9

t 3 . 1 2 2
o

4 9 . 8 6 6
4 . 7  4 0

t 6 7 . 4 6 4
1 6 3

1t.o'7 '1
r '7 -524
4 9 . 8 3 1

2 4 4
3 0 . 3 4 5

o

3 9 . 8 5 5
6 . 8 1 8

1 0 3 -  1 5 7
4

2 . 2 A 4
t 7 . 2 0 1
4 3 .  t 6 a

6 9
1 8  . 5 1 3

o

SUMI,{E

ad o)

a d  2 )

1 3 9 . 1 9 5

Ernährung: Der Impoitiückgang ist auf
den stark verninale::ten Einkauf von
obst und GeEüse (2,5 anstel le von 6,4
Uio öS), sowle Eipulver (4 anstel le
von 5,4 Mto ös) zuiückzuführen,
wätu:end bei Fleischwar:en (6615,4
71/6, i  Mio öS), so\r ie bei der Posr-
tion Kaffee, Tee und c€würze (66l
2 t A  7 l / 2 , 6  l , l i o  ö s J  e i n e  E r h ö h $ q  e : n

Getränke, Tabak: Nach wie vor v'erilen
kaun Getr.änke nach österreich aus der
lachina inportiert, die Inporte von
Tabak sind seit jüngstär in Rückgang
begri f fen.
Rohstoffe:Hier treten v.a. die wolf-
r ä - s ' e r z k ; u f e  i n  E r s c h e j n u n g ,  o i e  i a
nächster. Zeit wieder ansteigen dürf-

1 5 9 . 5 3 0 3 3 t . 2 2 6 23r .62r

ad 4) Tier ische öle, pf lanzl iche öIe und
Fette: Eine Position, die starken
Sch!,ankungen wrterworfen ist, in
gro8en und ganzen a.ber Zunahnechancen
haben dürf te.

ad 5) Chemische Erzeuqnisse: Die Einfuhren
bestehen hier in ersrer Linie aus Ko-
fophonium, Feuerrerkskölpern und Farb-
sroffen,

ad 6) Iralb-Fertigwar.en: Diese Sarlrelposition
ist in er.ster: linie durch alie Einfuhr
von strickböden qepräqt und hat in die-
seo Ja}lr  wieder zLgenomen.

ad 8) Sonst ige Eert iqraren: Diese Samelposi-
L ion {Spi el  -Spor L geräte, Kleidunqsart i -
le1, LJhren und TnstrurDenre, MöbeI er. . /
ist gegenwärLig in starkero Impor:tanstieg
begr. i f fen.

Zur Beachtung: Aus redaktionellen Gründen wj-rd die "Chronik det österrei-
chisch-chines ischen Beziehungen,'  für den Zeitraum JuIi bis
Oktober '1977 nj.cht in al iesem, sonalern erst im nächsten Heft
de r  Ze l t sch r i f t  e rsche inen .
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den Kaisern der Manalschudynastie ( 1644-191 1)
däc -h r  ^ cca^  u , , rÄcnStephanJaschek, Bonn

DIE SOWJETISCH-
CHINESISCHE GRENZE

DER GRXNZSTREIT AM ZUSAMMENFLUSS VON

Die voLksrepublik China hat eine geEeinsane
Grenze nit 12 l-ändern: r0it Korea, Vietnan,
Laos, Birna, Bhucan, Sikkio, NepaL, Indien,
Pakistan, Afghanistan, der Mongolei und der
Sowjet@ion. Von allen Grenzen Chinas ist
diejenige Eit  der Sotdjetunion al ie länqste.
Sie erstreckt sich ül1er eine Iänge von
6,677 km u. ' rd ist  daEit  die }ängste Grenze
überhaupt,  dle heuLelzwischen zwei s-ääiar
auf der:  welt  besteht-.

In ihrexo verlauf von Panir-Hochland in zen-
tlaLasieo bis hin zuto Pazifischen ozean
wlrd sie durch die 2.896 klo lange sowjetisd]-
nongoLische Grenze in einen sestlichen unal
einen öst.lichen Abschnitt unterteilt. Der
westliche Abschnitt in sinkiang und Turke-
stan hat eine Länge von 2.976 kn, während
der öst l iche Abschnit t  in sibir ien 3.7oo kn
unfa3t unal iD wesentlichen den verlauf der
Fl-üsse Arg.m, aror u,',d u"".rti !olgt'.

z{ischen den beisten Staalen der welt ist
heüte aler verlauf de{ geEeinsanen crenzen
vertragl.lch flxllert-. So beluht auch aler.
ireitaus größte Teif d€r sowjetisch-chinesi-
schen clenze auf veltragllchen Vereinbarun-
gen, die zwlschen den lussrschen zaren urd

Es soll hier nicht auf die Pxoblematik der
"ungleichen Verträge " eingegangen lder.den.
zahLieiche Autoren haben sich mit aliesen
Tnena befaßt-

ziel  der vor l iegenden Arbelt  ist  es, den
status quo des heutiqen solrjelisch-chine-
sjschen Grenzver.Laufs, insbesondere diejeni-
gen Abschnitte zu beschreiben, alie weqen un-
terschiedticher Angaben in den Kartenwerken
bzir. in den offiziellen veilaütbarungen bei-
de! Seiten ungeklärt sind. h diesem zusant-
menhang ist zu er,rähnen, daß die Volksrepu-
blik china ungelöste Grenzfragen nur noch
roiE der Sowjetunion und lndien hat,  da det
crenzveilauf zu allen anderen Nach.barstaa-
ten inzwischen.durch Grenzvereinbalj$gen
geregelt  wurale=.

2. Die sokjet isch-chineslschen Grenzverhand-
Iu.nqen

obwohl nähere Einzelheiten bishe! nicht be-
kannt lrurden, kann nan davon ausqehen, daß
dle "ungeklär len Grenzabschnit te "  eineq
TeiI der Tagesordnung der sowjetisch-ch1ne-
sischen crenzverhanallungCn entsprechen, die
seit den 2o.oktober 1969' in unregeldäßigen
abschnitlen stattfiüden, aber bisher noch
nicht zu ej.ner: qi:eifbaren Einiqlng geführt

Eine Einigung wird voi alLern deshafb e!-
schverL, ! , rei l  beide Seiten völ l ig unter-
schiedliche Verhandlungsziele haben. wäh-
r.end sich die Sowjetunion - 1n cegensatz
zu ihrer Eal-tlmg bei den Grenzverhanal-
ltmqen von 1964- - auf den Standpunkt stellt,
"es qebe r: i -berhaupt keine Grenzfrage, dä gie
alten crenzverEräge weicer 9ülf i9 seien"
und nur: bereit ist, "einvernehnlich an ein-
zel,nen Abschnitten des Vellaufs der sowje-
t isch-chinesischen Etaatsqrenze Präzisie-
rungen vorzunehmen"-, wiLl die volksrepu-
blik China den ganzen Konplex de! Grenz-
problematik,  einschl j .eßt ich der "unglei-
chen verträqe" zur Sprache bringen, wobei
sle alLerdings ihre Bereitschaft bekuralet
hat, "daß die die gegenwärtige chinesisch-
sowjetische crenze betref fenden verträge
als Grundläge zuI ] -ösung der Grenzfrage
genonmen werilen"'.

Die unterschiedLiche Ealtung zur Grenzfrage
komt in den Grunalsatzerklärungen belder:
Seiten deutlich zum Ausdruck. Dazu ist die
sowjetlsche Regieru,:rgserklärung von 13.
Juni 1969 solrie dle chinesische Reoier'unds-

A.I.IUR UND USSURI

- l i  F  R F . h t s q f p _  F l  r P i n s e f  H e i -

x i a z i  u n d  d i e  s c h l f f a h r t s r : e c h t e  a u f
d e n  G r e n z f l ü s s e n

1. Die Grenzen chinas
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erkLärung yon 10.14ärz und S.oktober 1969
zü rechnen-".

h ihrer Erklän]]1g vom 13.J1rni 1969
"spricht s ich die sowjet ische selte für:
folgendes alrs: die einheitliche Meinunq
aler Seiten über die crenzabschnitte fest-
zuhattenr zu denen keine Meinungsveischie-
denheiten bestehen; an den einzetnen Ab-
schnit ten, über die Meinungsverschieden-
h e i r e n  v o r - i e q e n ,  d L ' c '  g e q e n s e i L j q e  K o n -
suftationen auf Grund der Vertragsdoku-
rnente zu einer geneinsamen Ansicht über
d e . l  V e r ] a u '  d e r  c r e n z .  i n i e n  z u  g e t o a q e r ;
an den Abschnitten, die infolge der Ein-
w irkunq von NaEurgewd lLen Veränderungen
erfahren haben, bei der aesEimunq der
GrenzLinien auf die rechtsgüItigen Ver-
träge zurückzuqreifen, wobei nan sich nach
den Prinzip gegenseitiger zugeständnisse
und wir.tschaftticher Interessen der ört-
llchen BevöIkerunq an den betr:effenden Ab-
schnit ten r ichten sol l ;  die Verelnbarung
f e s t z u h ä l t e n ,  i n d e r  d i e  s e r L e r  q + e  b e L r e f -
fenden Dökunente rnLerzeichnen"

In den umfangreichen Dokument des chine-
sischen Außeminister.iuns voro S.Oktober:
1969 heißt es ilazu: "Der srandpurkr der
chinesischen Regierung zur al lsei t igen
Lösung der chinesisch-sowj et ischen Grenz-
fräge ist  kurz zusannengefaßt wie folg! :
1. Das Recht von Unrecht in der c€schichte
zu unterscheiden, die auf die gegenwärrige
chinesisch-solrjetische crenze bezüglichen
Verträge afs ungleiche Vertr.äge zu be-
kräft igen, die der zar ist isch-russische
Imperial ismus in der 2.säl fre des 19.
Jahr.hunderts und Anfang des 20. Jahrhundertsr
da sowohl das chinesische wie auch atas rus-
sische Vo.k macht,os waren, Ch.Lna dufge-

2. in Rücksicht äuf alie realen Ver.hättnisse,
nit aliesen Veträgen a1s Grundtage durch
lr iedl iche verhand lungen die chinesrscn-
sowjet ische c-enzfräge dIIsei t ig zu lösen,
den ganzen Gr:enzverlauf zu bestimrren, for-
delt c}lina nicht die Rückqabe des von za-
r.istischen Ruß1and nach diesen Verträgen
annektierten chinesischen Territoiiullls ; (..,)
4.  einen neuen, gleichen chinesisch-sowje-
tischen Vertr.ag ansteLle der atten ur-
gf eichen. chinesisch-russischen Verträge
abzuschließen, alie crenze
und Grenznale zu errichten;
5. von der aLlseitiqen Lösung aler chin-
sisch-sowjet ischen Grenzfrage durch fr ied-
Iiche Verhanallungen alen Status quo an aler
Grenze aufrechtzuerhd I  cen, bewaffnere zu-
sa@enstöße zu vermeialen, die Streitkräfte
der beiden Seiten Chinas unat der Sowiet-

u.nion aus allen ünstrittenen Gebieten an der
chinesisch-sor,r jet ischen cr.enze, nämlich aus
den Gebieten, l ro die crenzt inie
qen auf den landkarten, die die beiden Sei-
ten bel den chine sisch-sowj et ischen crenz-
v e  '  h o n d l - n g e n  i 0  J a h r e  I 9 6 r
niteinander nicht übereinstimnten, abzu-
ziehen, bzw. sie nicht in diese cebiere zu
s c h i c k p n  y 9 o  s o n : L  s i e  d e .  B e r ü h l u n q  - e ' r  -

Obwohl über den genauen Inhatt der crenz-
verhandluirgen bisher keine off iz iel len ver-
Iautbärungen vorllegen, erqibt sich aus den
ansonsten star.k divergierenden Grundsarzer-
ktärungen ein semeinsamer verhandtungspunkg
der zwar als Ausalruck der grundsätzlichen
Dif  f  erenzen unterschiedl ich rer:rninotogisiert
ist ,  im Kern aber dasselbe neint:  die Behand-
Lung I 'a] ]er rüsrr i$enen cebiere, '  (chinesi-
s c h e  E r k  l ä  r u . ' r g )  b z w ,  " e r n z e . ' e r  A b s c h n i L L e ,' iber die Meinungsve rschiedennej ten besLehen,,
(  s o w j e L  i s c h e  E r k l  ä r u n q )  .

Da die genannten Karten bisher nichr ve!öf-
fentlicht \4-ur:den und auch keine offiziefLe
'-iste der "umstrittenen Gebiete bz\,r. crenz-
abschnitte" vorliegt, nuß auf die vorhande-
nen Unterlagen zurückqeqriffen i,rerden.

3. Die ungeklärten crenzabschnitte

Nach Anqaben des geographischen Dienstes
des anerlkanischen Stare Depart--nents (Aus-
senninister im) ist  der crenzvertauf zwi-
schen Chinä und der Sowjetunion an ninde-
stens f i jnf  Abschnit ten ungekIärt .
1.  Im Pamirgebiet südl ich von Kizi ]  J ik Da-
lran ist die crerze nicht vertragtich fest-
getegt.
2 .  S r r i L L  g  r s E  d e r  c r e n 2 v e r l a , f  -  v e r g t e i c n ] -
Dan sowjet ische und chinesische Karren -
auf dem Abschnitt zwischen dei crenze ater
Monqolischen Volksrepublik und dem FIuß
Argun im C,eblet von Manzhouli.
3.  Ebenfal ls str i t t iq ist  der Vertauf der
Grenze in Fluß Arg\rn t
4. in der Unqebung der sogenannten 64 Dörfer
5. und bei der lnsel geixiazi am zusarnnen-
fluß von Anur unqrussuri in der Nähe der.
s t a d r  C n a b a r o w s k ' ' .  ( B e i  d e r  B e h a n d t m g
der. einzelnen crenzproblene wir.al die ge-
naue Lage ales betreffenden Abschnitts durch
Kartenaaterial ver.deutlicht werden. )

De! blutige cr.enzkonftikt u[l atie Ussuri-
Insel zhenrrao/Damanskij von 2.tärz 7969
und die nachforqenden Auseinandeisetzungen
um !'eiteie Flußinsetn haben dariüerflrnaus
auch gezeigt,  daß über oie zuqehörigkei t
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zahlreicher Flußinseln im Arur ünd Ussur.i

z ! , ' ischen china 'und der  sowjetunion keine

E : n i g l e i t  b e s l e n t .  I _  ; n r e r  F r \ l ä . L n g  v o l

2 4 .  M ä i  1 q 6 9  w i e s  d i e  c n i n e s i s c n e  R e q i e r L l o

d ; e s b e z ü g l i c n  d a r a u l  h i n ,  d a ß  " o i e  s o w l ' L

r :egierunq unter  Ver letzung des chinesisch-

russischen vetrages von Aigun und des
. h  i  n e s r s c l  - r u s s i  s c h e n  V e '  L r a g e s  v o '  P e k r n o

und aler allqenein anerkdnnten Grundsätze

des Völkerrechts sowei t  gegangen is t ,  d ie

Grenzunie fast  gänzl ich auf  den chinesi -

s c " r e _  F l u ß u f e r  u n d . n  m a r c h e a  s L e t l e n  s o q d '

auf  Chinas BinnenfLüssen und hseln zu z ie-

hen. i.rodurch über 600 der nehr aLs 7oo chi-

nesischen lnsetn auf  der  chinesischen Sei te

der  Mi t teLl in ie der  Häupt fahrr inne mi t  e i -

ner  F]äche von nehr a ls  1.ooo qkm a+t  so-

t ' je t terr i tor rur  e ingezeichnet  s ind ' i  
-  - .

Da die völkerrechtliche Grundproblenatik
bei  a l len FlußinseLn in Arnur  und Ussur i

u '  d  d e n  a n d e r e n  c r e n z -  l ü s s e n  d ' e  I  e  . h e

is t ,  genügt  es,  s ie für  e ine Insel  exen-
plar : isch darzuste l " len.

D i e s  s o l L  i m  e r s L e n  B e i t r a g  g e s c h e h e n ,  d e r

sich mit der hsel Heixiazi an Zusamnen-

fluß von Allrur und Ussuri befaßt. In wei-

teren Beilrägen sollen dann anhand von

Kar lerFd Le-räI  d. ie  J3r :gen Grenzprobleme
erör ter t  i terden.

4.  Die Flußinsel  Eeix iaz i

w i e  a u f  G r E e  2  u n d  I  z u  s e h e n  i s t ,  l i p S l
d ie Insel  Heix iaz i  (ch inesisch:  S B +,S ;
in  e in igen chinesischen Dia lekten bedeutet

d ies "Bär" ,  daher Bäreninsel ;  der  russ ische
r r c a _  i c t  h i c - o r  r : c h c  b e k a n t  L_ * . ^ ' _ _ Y q _

qeworden--)  im Mündüngsgebiet  der  F]üsse
t u 0 u r  ( c h r n e s i s c n :  C  t  i r  .  q e  l o n q  J i -
ang,  "F luß des schwarzen i r rachen")  und
ussuri r Ächines isch , & 4 EE , Liusuli

Die ltauptründüng ales Ussur.i in den nach
Norden fließenden tuour lieq! uruniLtelbar
qeqeni iber der stadt Chabarowsk (chinesisch:

,  BoI i ) .  Die Insel  Heix iaz i

33

dar:aus, daß er Wasser vom Amur den Ussür.i
zuführ t  und n icht  umgekehrt .  E in wei terer
Anhaltspunkt ist sei-rE russlsche Bezeichnung
" p r o t o k ' ,  w a s  s o \ ] e l  w i c  " V e r b r n d u n g s k ä n a L "
o d e r  " k l e r r  e r  F  J I ä m "  h e i r L .  I m  . i l r r i q e n
le i tet  s ich sein Narne in Russischen von den
ort  Kasakewi tschel to ab,  der  genau gegenüber
seiner Einnündung in den ussuri auf den
rechten,  den sowjet ischen Ufer :  gelegen is t .

Benannr wlroe der  o--  nach dem r-ss ischen
Adni i ra l  Kasakewl tsch.  der  in  der  Mi t te  des
vorigen Jahrhunderts Militärgouver:neur der

"Mar i t lnen Provinz Osts ib i r ien"  war unal
unter den Konmando des Efqberers des amur-
qebretes Murawj ieu stand_-.  Die chinesische
Bezeichnunq für  d iesen Flußain l . , r te t  Fu-

)  r o a ' l r d s s a  w F o  .  h i n e s i s (  n :  : i  t  J .  €  )  .  s r e
le i te t  s ich won der  an rechten Amurufer  ge-

suiyuan ( *4 )  ar,  die in der Nähe
d o s  A L s q o n q s p i K L e s  d i e s e s  l l u f a r n e s  g e l e -

Alrf der amerikanischen Generalstabskarte
^ -  - c v s ' k d l i s c h e

Beschaf fenhei t  des Mündungsqebietes beider
Flüsse zu sehen,  das aus sumpf igen Niede-
rungen mit zahlreichen Nebenarmen und seen-
ar . t igen Einschni t ten besteht ,  so daß in '
/ d h l r e j  c h e n  Q u e l  l e n  n i c  l L  v o r  e ; n e r  I  n s e l  ,
sondern von nrehreren Inseln d ie Rede is t .
Bis auf die ansiedlunqen Posdniatowo und
Tarabarovrka, die auf kleinen Nebeninseln
geregen s ind,  scheint  d ie Insel  unbewohnt
zu sein. Dies wird auch von anderen Autoren
vernutet. In ihr.en Beitraq "The Genesis
of  the Terr i tor la l  Issue in the Sino-Soviet
Dia logue" zu dem im Jabre 1972 erschienenen
amer ikanischen sanmelband "china 's  Pract ice
of lnternational ]-aw" schreiben ceorge
Ginsburgs und car:] Pi.kele" "obl'ohl die
Inseln an das sibirische zentrrll! Chabaioylk
grenzenr scheinen s ie urbewohnt  zu sein"- - -
Auch Douglas Jackson beschreibt sie in sel-
ner  Abhandlunq "The Russo-chinese Border-

d e m  J . h r e  l c 6 2  g r s  " L i e f l i e g e n d e ,
f lache.  unbewohnte Inseln" ' - .

5. c€ophysikafische Beschaffenheit des
A,nu!- und Ussuri-Beckens

Grenzproblene und Gr.enzstreitigkeiten ha.ben
- i c h L  s e l L e l  e i n e  U r s a c l - e  . t n  d e n  g e o p h y s j -
\a l ischen Gegebenhei ten des Grenzqebie les,
Dort, !,,o die Natur eindeutiqe und vor alLem
unveränderliche anhaltspunkte für: den crenz-
verlauf zur Verfügung steLlt, ist die tlahr-
scheinlichkeit von Grenzstreitigkeiten
wei taus ger inger  a ls  an den Ste l ten,  wo a l ie
Natur selbst keine markantan Einschnitte

täh
wird nun dadurch qebildet, daß der Anur
"45 kn oberhalb von chabarowsk und der ei-
gentlichen Ussuri-Mündunq den Kasakewit-
schewsker. Durchfluß, den ersten .Arm Ces
von Süden konmenden Ussuri enpfängt"
Dieser Flußann verkürzt zwar die direkte
verbindunq z{+8chen beiden Str.önen m un-
gefähi 1oo kn--,  auf den Kar. ten ist  jedoch
deut l ich zu erkennen, daß es sich nur um
e'nen Nebenano und nichts | . l I !  e:ner HäLpL-
strom hanalel t .  Dies erqibt s ich auch
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aufweist, an denen sich aler Grenzverlauf
or ient ieren kanf l .

halb der Ussuri-Mündung, wo die Eochwasser-
quel len oes Anur,  Sunoari  Lr id Ussuri  zus;r-
loentretfen, erreich! er.  of t  eine Brei te von
60 kn"_".  Bei aier stadt chabarowsk ist  der
arnur 3 kn brei t 'o.

6. Der Grenzstrei !

Bereits Gustav Fochler.-Hauke, der das Stroin-
g e b i e r  v o n  A n r  - n d  U s s u r i  d u r c h  e r q e n e  R ' i -
sen erforscht hat,  schreibt in seinem 1941
erschienenen Buch "Die Mandschurei ,  elne
geographisch-seopol i t ische Landeskunde " '
daß"bei seiner Mündünq (Ussuri)  in den
Anur elne r iesige hseL l ieqt,  deren Besitz
inehrfach unstritt

vergleicht nan die zur Verfüqunq stehenden
r u s s i s c h e n  b z h .  s o w j e L j s c h e n  K a r t . , ,  d i e
s e i t  1 9 1 4  b i s  z , r m  h e u t i g e n  T d g e  v e r ö I l e n l  - a

l icht wurden, mit  den chinesischen (arten--
(auch aus der Mandschukuo-zeit, 2S.Februar:
1 9 3 2  -  1 4 . A u g u s t  1 9 4 5 ) ,  s o  z e i q t  s i c h ,  d a ß
über. den crenzverlauf in aliesen Gebiet zwi-
schen den Karteniterken beider Länder keine
f i h a ' a r  n e + r ! m , r n ^  h Ö c i a h i

Die heutiqen kartoqraphischen Untef,schiede
werden von Douglas Jackson in seiner: Stu-
d ie über  das russisch-chinesische Gre,  zge-
biet  zutref fend zusaEaengefaßt : ' rzwischen
dem Kasakewi tschewa-AT dnd den häuptst rom
o e s  J s s u . i  l i e g e n  f ] a c h e ,  u n b e w o h n t e  l n s e l n ,
die die chinesischen kourunistischen Karten
zur  volksrepubl ik  rechnen.  Auf  sowjet ischen
rcr.ten folgt die Grenze den Kasakewitschewä-
Arn hin zum eigentlichen Ussuri und dann
w e r t e r  s ü d l i c h  d e n  U s t u r j  e n L - . r o  d u r c h
c . , h ^ ,  - . F  N : 6 l F r r . r d F n i r _  ' s ' F r e  K d / t e  2 )

Die amer ikanlsche " ln ternat ionaf  Border
S t u d y "  r ü h r t  d ä z u  a u s :  " D i e  C h  i n e s e n  b e -
haupten, daß in der Nähe des zusamenflus-
ses von An0ur und Ussuri die Grenze dem
Hauptstron des Anur entfang nordöstl ich
bis zu einen Punkt gegenüber der. Stadt
chä-ba rowsk o lg! .  Die russrsche Fassung
folgt den Kasakewitschewä-Arr0 südostwärts
zun Ussuri, vJoduich die von den chinesen
beanspruchte Inse1 Heix iaz i  der  sowjetunion
einver le ibt  wi rd"- - .

S t r e i t i g k e i t e n  ü b e r  d i e  Z u g e h ö r r g k e j L  v o n
t u n L ' -  I n s e l n ,  d i e : b F '  r e l n e  k a r r o q r a p h i -
sche Di f ferenzen h inausgingen,  hat  es schon
zu einem früheren zeltpurkt gegeben- Im Ju-
n i  1 9 1 7  k a m  e s  z u  e i n e r  A u s e i n . n d e r s e l z u n g
zkischei  der  Sowjelunion und Jdpan,  dds in
den won ihm abhängigen llarionetlenstaat
l4andschukuo durch 

-ruppen präsenl war. über

die beiden Amu!-Inseln "Bolschoi und sennufai

Für den vorliegenden Gr.enzstreit slnd die
natür l  ichen cegebenhei Len zi{ar eindeuLtq ,
d e n n o c h  s o l l  e r n e  k u r z e  B e s c h r e j b u r q  d e '
Landschäft gegeben t{erden, um auf die star-
ke Raunbezosenheit der GrenzprobLematik bei
alen FlußinseLn von Anur und Ussur:i qanz alL-
genein aufmerksan zu rnachen.

In seiner landeskundlichen Übersicht "so-
wjeL-Fe.nosL" beschre ibt  Thiel  dre Gegend
\rie foLqtr "Gegenüber der: sungari- und
ussuri-Mündung breitet sich die chabaro$/s-
ker Ebene aus. M.ichtiqe lehnschichten biL-
den hier dle Unter:1agen und begrüflden durch
ihre Undurchlässigkeit die starke Neigung
zur Velsunpfüng, , . . die einnal auf das feuch-
te K]ima zurückzuführen ist ünd dann auch
auf die qroßen wasserroassen, die in tuoui,
sungari und Ussuri hier zusamenfließen
und bei der verhältnismäßig niedrigen I-age
der Ebene zu dero wasserniveau dei FLüsse
das Grundwasser sehr hoch ansLeigen Lassen.
Geföralert wird die Versumpfung auch durch
dle irn crund der Ebene riegenden alten seer
abtagerunqen, die zumeist feste, unduich-
lässige Lehnschichten bl lden. .- .Die Höhe
des wasserstandes (des anurs) schwänkt bei
der stadt Chdrrarowsk zwischen 2l '97 n und
40,20 n (Meereshöhen) Lnd schon wenig un-
terhalb dersetben überschieitet der Pluß
bei Hochwasser stellenseise seine nornalen
crenzen uro 10 bis 20 kn, rn gewaLtigen
windungen flieBt er (tunur.) dahin und be-
schreibt oft K.rünulu]]gen unal schleifen von
10 kln unal nehr, wo der dirkete weg nur
einen Bruchteil ausroächen würde. zahlreiche
Altwässer und arme begleiten den Hauptstrom.
, . . D o c h  i M ) e r  n u t z t  e r  ( A m u r )  j e d e  e i n g e -
lagerte Ebene aus' rrn sich in zahlreiche
arme aufzuLösen und seen4Stige Gebilde nit
seinem wasser zu fül len"-- .

h der " inlernal ional Boroe sLudy" des ame-
rikanischen Au3enninisteriums heißt es über
das Mündunqsgeb ie L: "Ausgedehnte s:npfe
treten an Zusannenfluß von Anur und.Ussuri
ud an obe-ren Ussuri  im süoen auf" ' - .

Im Lexikon der Geoqraphie von Westernann
heißt es unter dem stichwort "Anur", daß
dieser 'häanalrierenal alurch weite Talauen
fließt, un urterhalb chabarowsk ln eln
weites Netz von Arnen unal Altvrässern über_
zugehen. Es tritt ein sollmeiliches Hoch-
wassei im Jufi/august ein, während das
Miniinuxa aler Wasserführu,1q Ende des Winters
zu verzeichnen ist. Hochwasseihöhen von
10 bis 15 n irn ober- und !4ittellauf und
6 bis 7 n iro Unterlauf treten auf. Ober-
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die unqefähr: 12o kn ünterhalb von Blago-
r'eschtschensk liegen- Sowjetische Grenzpat-
roüi l len hatten die beiden Inseln besetz!
und dädur:ch einen energischen Protest aler
japanischen Regierung ausgelöst. Es folg-
ten ver:handlunqen zwischen den volkskor ds-
sar f ür auswärtigen Angelegenheiten Litlrinot"/
und dem japanischen Botschafter Shiqenitsu.
Obi*'oht dieser: Gr:enzz$ischenf all längst aler
Geschichte angehört, ist es angesichts der
lreiterbestehenden Problenätik nicht ohne
Interesse, sich rnit aler: von beialen Seiten
vorgetragenen völkerrechtlichen Argumenta-
tion, insb€ßondere nit derjeniqen der So-
wjetunion zu befassen. Shigenitsu wies dar-
auf hin, daß der Amur die Grenze zwischen
der UiISSR und Mandschukuo bilale und daß ala-
her die Grenze in det fahrrinnne ales FIus-
ses liege- Da nun die genannten Inseln süd-
lich der Fahrrinne Iiegen, nüssen sie also
zu Uandschukuo gehörend betrachtet werden.
Litwinow erklärte den Botschafter: daiauf-
hin, "daß in den vertrag von Aigun von
1958 und dem Vertrag von Peking von 1860
festgefegt ist, daß alas Gebiet auf dem lin-
ken Aour-Ufer zue Russischen Reich und
das c€biec auf delo rechlen U'er b- is ?ur
Einnündurg ales Ussuri züm Chineslschen
Staat gehören. Die Inseln werden nicht er-
wähnt, aber es vrird festgestellt, daß
zrdecks größerer Klarheit alie Grenze auf
de! bej-gefügten Karte rot roarkiert ist.
Die Karte wurile unterzeichnet und ln Jahre
186I von China übergeDen. Eine Kopie be-
f indet sich iü BesiLz der sowjerregierunq
und die andere solLte iErBesitz der ch.ine-
sischea Regiennrg sein"__.

Bereits hier taucht di,e Katte aus den Jahre
1861 auf, dte äuch nach den Ussuri-zwischerF
fäl]en imer wiealer von der sowjetischen Re-
qlerung bei ihrer A::gurentation ins Felal
geführt wird und von der die Chinesen zu
Recht sagen, o4q jhr Maßstab von"weniger
als 1:1 MiU."--  (entspr icht ungefähr den
ltaßstab von Karte 4, während Karte 3 - zun
Vergleich -  einen Maßstab von 1:25.OOO hat)
zur genauen Crenzfestfegung in alen Flüssen
und zlrischen den Flußinseln nicht qeeiqnel
lst. Im übrigen rrurde rrdie rote Linie nur
gezogen, urd anzuzeigen, daß die beiden
Flüsse die Glenzlinie zwischen beiden Län-
deln biLden. Die r:ote Linie auf dieser bei-
gefügten Kaltenski-zze zeigE nichl  den ge-
nauen Verlauf aler Grenzlinie in den Flüs-
sen und kann ihn auch njcht dnzeigen,
noch weniger besLimnqrsie das EiqenLuEs-
lecht an den Inseln"--

Bedeutsan für den vorliegenden clenzstreit
ist vor: alfen die von einen so$rjetischen
Auße ninister: in einer offizielten E!-

klärung genachte Feststellung, daß ',das

Gebiet auf alen rechten Ufer (des Amur)
bis zur Einmündung des UssLri  zu Chrnä gF-
hört"- Da der Ussuri erst bei Chabarolrsk
j n  d e n  A n u r  m ü n d e t ,  h d L  o i e  S o w j e L L n i o a
dur.ch diese Erkläiung zuqestanden. daß die
Insel Heixiazi  zun rechten Ufer,  also zu
C h i n a  g e h ö r t .  F ü r  d i e s e  s c h l u ß f o l g e r u n g
g i b l  e s  a r c h  e r n e  e i n f a c h e  o e o g f d p n i s c b e
Erklärung, Wie aus derd Strich neben dero
Nanen "Protoka Kazakevicheva" ln Karte 3 zu
sehen ist ,  ist  der Kasakewitschewa-Arn elne
Abspaltung des Anir, da seine Str.öInung hin
zum Ussuri  f l ießt,  so daß nicht davon die
Rede sein kann, daß dadurch der Ussuri j-n
den Anur mündet. Zwar kornmen beide FIuß-
systeme alurch diesen Wasserarn zum er:sten-
nal in Kontakt, so daß ein Zufluß von einen
FIUß jn den anderen erfolgt .  Es isr ledoch
unbestreitbar, daß der Zusanroenfluß beider
Etüsse im Sinne einer: Mündung erst bei
Chäbaro!,rsk erfolgt. IE weiteren VerLauf der
Verhandlunqen zwischen dem sowjet.ischen
Volkskorunissar und dem japanischen Botschaf-
tFr wurde zwar über dre zugehöriqkeir  der
Inseln keine Einiqkeit  erziel t ,  beiate Seiten
kanen jedoch überein, ihre bewaffneren pat-
rouillen von den hseln abzuziehen und den
sLatus quo ante wiederherzustellen. Doch .
z!{ei Tage, nachden die sowjetischen ?l uppen
abgezogen waren, besetzten japanische und
Eandschur:ische Truppen in r.onpaniesrär.ke
d i e  l n s e l n .  D i e  S o w j e t u n i o n  b e s c h u l d l q L e
daraufhin Japan des Verräts und des Bruchs
der vereinbarung, de, protest bl ieb jedoch
ohne weitere Folgen-=. Auch bei der Insel
Heixiazi a.m ZusaMFnfluß von Amur unat
Ussuri wär. Japan der Auffassung, daß sie zu
laandschukuo gehört. "Trotz japanischer
Proteste begannen alle sowjetischen Truppen
i m  J a b r e  l 9 l 2  ä u f  d i e s e r  t n s e l  F e s t u n g s -
bauten zu err ichten. Die japanlschen Notenr
in denen D€montaqe aller mititärischen Ein-
richtungen auf der Insgl gefordert wurate,
bl ieben unbeantFortetr t"" .

Der Sieg der Komunisten in China irD,rahr€
1949 und die sich daran anschließende enqe
Freundschaft zwischen beiden r,ändern führte
dazü, daß es in den crenzgebi€ten ' ,zu ei f let
Stabi l i tät  kEp, wle sie vorher nichr exis-
tiert hatte"-'. Trotz Abweichungen in den
offizlellen Kartenwerken Furde weder von
den Russen noch von den Chinesen jemals dä-
von gesprochen, daß zwiEchen beiden tändein
Grenzprobleme bestehen' ' .  d le ja auch
rrzwischen sozialistischen Bruderslaa!en
diarektjrEch-loqisch für unnöglich eiklä::t
nurdenrt-'. Man kann daher ni! einiger Be-
rechtigung annehnen, daß in ater zeit des
engen Bündnisses zlrischen China und iler
Sonjeturion, aLs der Aeur der "Freunal-
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schatrsf .LuB" "  i {ar ,  d ie zugehör igkei t  e iner

fast unbewohnten Insel, die datüberhinaus
weqen der sünpfe ohne größeren wirtschaft-
lichen wert ist, zwischen beiden ländern
überhaupt keine Rolle qespielt hat. Ein in-
t e r e s s a r L e s  t n d i z ,  d ä s  i n  d i e s e  R i c h t u n g
weist ,  I ie fern Ginsburosund Pinkele-  In  e i -
nem 1959 -  a lso vor  den ideoloqischen Bruch
-  in  BlagoueschLscnensk e"schienpnen wis-
s e n s c h a f r l i c h e n  B u c h  J c a r  o i e  ;  ' , r - F r ä q e " ,

i n  d e m  d i e  E n L s s l e h u n g  o e r  G r e n z e  e n t l a n g
des Amur in atler Ausführlichkeit beschrle-
ben wird, wird der danals ar.i: den Karten
bereics vorhaDdene crenzstre. rE mi t  ke i rem
Wort  enähnt-  

- -

Ein cradrnesser  rür  d ie rn der  Folgeze. i t
s i c h  v e  I i (  h  i  o c h t e r n d e n  P a r t e i -  u n d  S t a a - s -
beziehungen rrar die tteiqenale Zahl vön
crenzzüi  s .henfä l  I  en -  

_-

Diese Grenzzl r ischenfäf1e ere igneten s ich
auch euf  der  Insel  Heix iaz i .  1966 setzten
die solrjets Truppen ein, l]In chinesischtl
Ansiedler  von der  Insel  zu ver . t re iben.  

- -

Besonderes Gewicht erhielt der Besuch von
Nikolaj Podgolny in chabarowsk am 1-Junl
desselben Jahres.  Dabei  warnte er  ausdrück-
l ich d ie chinesen rvo '  

tedem Veysuch,  äy i
Sib i r ien Stücke heiausre ißen zu wol fen"=- .

In offiziellen Dokumenten findet die lnsel
wei terh in am 7.Mai  1969r afso auf  den Höhe-
punkt der Grenzstieitigkeiten nach der: blu-
tigen zusanmenstößen auf der. Ussuri-lnsel
zhenbao/Dananski j , E]:wähnung. In einem Bei-

r o r  + j  i c t  r r Ä ^ r_ " _ ' _ ' * " e , 1 ' 1 _ '

"Lüsen und Tatsachen" 
-- 

und in den die
Grenzver.fetzunqen dei Soüjetunion in den
Filn "Die antichinesischen c€waltakte der
Neuen zaren" aufgezähft werden, wird berich-
tet,  daB die Sovrjetunion "be /äfrneLe T'  rp-
pen geschickt hat,  un in unser hei l iqes
T e r r i E o r i u . [ r ,  d i e  I n s e l  H e i x i a z i ,  e i n z u -
dr ingen und sie zu besetzen.. ."

ln alen Rang eines off iz ier len Grenzstrei tes
je.,seits kartographlscher Diffelenzen und
einseitiger Beschuldiqungen wurale das ce-
biet durch alen Note rechsel voü Mai 1974

An 23.l.rai überreichte das solrjetische Aus-
serünin j-sterium näch Anqraben von TASS den
chinesischen ceschäftsträger in Moskau
Ma Lei eine Erklärung, in der es hej-8t:
" l jn unseren guten WiI len zu zeigen, habe
dle sowjetische Seite die Etsuchen der
chlnesischen Seite um Durchfahrt ihre!
Schiffe alürch sol"ljetis.he Inlandswasser
wege bei Chabarolosk kährend der Niedrig-
wasserperioale des Kasake$ltschow-Wasser-

.39

qenäß russisch-chinesischen ver-
tragsdokunenten d;e crenze verläufr ,  ime.L
t^'ohLwollend entgeqenseno'nren. Die sowjetische
a-.ite sehe keine Schwieriqkeiten in der: Lö-
sung der Frage der Durchfahrt chinesischer
Schif fe durch sowjel ische Inlandswasser-
srraßen, fal ls die chinesische seite zu dern
standpunkt zurückkehre, dre souveiänen Rech-

a  r l , l i a  - a v v Ä t s - r i r l a  r n r p ^ r - r ä t  d e r  S o -

wjetunion zu respekt ieren; sie erkläre j -hre
Berei tschaft ,  z iv i len chinesischen Schif fen
wie zuvor das Dur.chfahrtsriecht auf Ainur und
ussuri und zuiück durch sowjetische Intands-
wasserstraßen währenal der. Niedrlgirasserpe-
r lode des Q:enzfLusses Kasakewltschow zu
gewährerl ,  wobei s ie er! /arte,  daß die chi-
r e s j s c l e  S e i r a  d i e  s o u j e l ' s c l e  S e i L e  v o r h e r
über crenzorgane oder diplomatische Kanä1e
in Kenntnis setztr  s ie schlaqe der chine-
sischen Seite nochnals vor, die Arbeiten
zur Vertiefunq des Grenzflusses Kasakewit-
schow (der bei Niedrigwasser unpassitrbalen
verbindung zwischen Alnur und ussuri==) ge-
meinsam dur.chzuführer1, um die schiffahrts-
verhältnisse zu ver.bessern"=- -

H:ierauf antworlete das chinesische Außenmi-
nister i 'x l laut Hsinhua an 30.14äi üi t  einer
Erklärung, ln der es heißt: "Die UdsSR gebe
i n  i h r e r  E r k l ä r m g  h e J c h l e r i s c h  v o r ,  s i e
wünsche die chinesisch-solrjetischen Bezie-
hungen 2u verbessern, aber in l.lir:klichkeit
versucht sie auf schänlose Welse, China zu
erpressen. Nach den unqleichen chinesisch-
russischen Vertrag von Peking, der China
won zaristischen Rußland äuf qezr{rngen wurde,
verläuft  die chinesisch-sowjet ische Grenz-
linie durch den Zusannenfluß der. Flüsse
Heilonq und wusuli unterhalb der Stadt
Chabarowsk (BoI i) ,  Es ist  Chinas unveräus-
serl iches Recht.  ni t  chinesischen Schif fen
dle Hauptfahrrinne durch den ZusaEnenfluß
beider Flüsse zu befahr:en, Die soi,rjetunion
bezeichnet jedoch unverschämtenreise diesen
Abschnitt von 1OO krn der clenzflüsse z\,ri-
schen China und der Sotrjelunion aLs zu ih-
ren Binnengewässern qehörend unal Chinas
Binnenge$ässer, den Fuyuan-Wasserweg, als
Grenzfluß zeischen China und der Sowjet-
union. Seit  1966 behinder!  die Sowletunion
nit Ge\ralt chinesische Schiffe an der
Fahrt durch den Zusannenfluß beiiler Flüsse.
r4i ! .  de,.  Er l ' lÄrung vom 2l.Mai beEbsichLigt
das sowjerrsche außenninisterlun, daß
china zunächst die sowjetische cebletsfor-
derung akzeptieren sollr bevor tttJerleqnrngen
über die Frage der Fahr:t ziviler chinesi-
scher Schiffe durch diesen Abschnitt der
Grenzflüsse angestelLt !üerden können. Dies
ist  eine unberecht igle Forderung, al ie die
chineslsche Seite wiealerholt abgelehnt hat
und auch heute auf keiilen Eatt akzeptieren
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Bevor eine Stellungnahme zu den sowjetisd€n
und chinesischen Argumenten nöqlich ist,
so lL der  h is tor ische unal  vö lkerrecht l iche

7.  Histor ischer  und völkerrecht l icher  Hin-

Ur.sprünqlich war der Anur keine crenze zwi-
schen beiden Reichen und wurde auch nui von
c n i n e s . i s c h e n  s . h j  I f e n  b e f d q r  F '  .  D : e  e r s f e
russische Expedition, die den A$ur hinab-

M .  i  . o  I  c i a  d u r d e"  - " x 1 - - - - '  -
von Murawiiew a qeführt 

_' 
und en:eichte am

q . J u 1 i  o e s s . . o e n  J ä n - e s  d i e  L i n m r : n d u n g  d e s
r - c - . . :  ! a n 4 . i h a -  ^ ö -  c r . r ö -  d - d - : r d e ( e 1

s  . ä d '  C h ä b ä . o w s k .  D ä s  w e i t e r e  V o r d r  i n g c n
der Russen und d ie te i lve ise Besiedlung des

r ö o  ö  p , s s e n  d u l c h
d e n  V e r r r a g  v o  N e - r  s c  i . s q  / o m  8 . S F p . e m b e r
1689 noch ferngehalren worden waren,  l ieß

neue Grenzvereinbanung notwendig erscheinen.
Nach Verhandlungen zwlschen den russischen

oraL lvura-
' , r t  i  ew .no dem .h inesis .hen anur-Gener.L Yi
sh.r  I " 'L  oe o iÄ.a Ve e i ' rbär  . ' ]a-äm 28.Mai
1858 in Aiqun unterzeichnet .  

-

rn Aitiket 1 wurde die neue crenzziehunq

vorr  Argun-Fluß b 's  zur  Anur-v indung ger  ör t
zun Russischen Reich;  se in rechtes Ufer
stromab!,/är.ts bis zum Ussuri-F1uß züm Chine-
s ischen Reich.  Das Gebiet  und d ie k le inen
orte zwischen dem Ussuri und den Meer be-

.  ' . . . -  - - s d m ,  b r s
o i e  c r \ r z p n z w i s . h e n  i h r e n  c e . L c h e n  e n d g j l ! .  g

lung erfolgte zwei Jahre später durch den
vert rag von Peking vom 14.Novenber 1860,
der  dre c-en/z iehung am amur bestät iqre,
aber das Kondoniniun beider Reiche über
das cebiet zwischen den Ussuri Lrnd dem

wur.de.  
- -  (s iehe Karre 1)

Inhal tsg le ich mi t  den Vert rag von Aigun
heißt  es h ins icht l ich der  Gr.enzziehung
ä - r  Z L s ä , r n e n  l u '  v o n  A m u r  J n o  U - s  r i :  ' l o l g t

die Grenze den Lauf des Anur bis zur Ein-
nündung  a les  ussu r i  (  gägEt r  )  i n
denselben. Das cebiet auf den linken Ufe,r
des Amur gehört zur Russischen Reich und
das cebiet auf den rechten Ufer. bis zur
Ei nündung des Ussuri zunl Chinesischen

Der Vertrag von Aigun unal
Peking bilden die seitden
vereinbarungen veränderte

aler Ver.trag von
durch keine neuen
völkerrechiliche

. i  c  t 4  a r e i z e  z w  -

schen beiden Ländern.-  
_

Zusanmenfassung

2 )

Aus der geoqraphischen Beschreibung des uün-
dungsgebietes beider. Flüsse und aus den vor-
9 e  e o L e r  K d - ! e a m E e r i . l  e r q i b E  s i c h ,  d a l :  d i e
beiden Flüsse Amur ulld ussuri erst bei der
Stadt Chäbaror.rsk ineinander nünden. Der
Kasakewitschewa-Am stel1t zwar die erste
verbindung des Anur zun ussuii alar und
f  J  r t  d  iesem Wasser z-  ,  se i  ne L l  nni rndunq .  n

d4aAr  r hA ,  rF r  o -  r r cd l<e$ , .  Lschewo

kann aber nicht als Mündung beider: Flüsse be-
zeichnet. wer:den.

Das von der Sowjetunion angeführte Argunentl
d"  

"  
"ch "  Lss i  s-h-chi  nesischen ver l ragsdo-

<  r m o a L e r  " ,  o  -  i m  C e g e n s o L z  z J  i h r e r  s o n s l i -
gen Praxis im einzeLnen weder alen Dokument
roLn dem Art ikeL na(h benannt  we-coen,  d ie
crenze anl Kasakewitsche!,/a-Arm verläuft und
d i e s e r  s o m - L r  e i n  C r e n z r l u ß  i s r ,  f i n d e L  r
den ver ! -äSen , 'on Aiq.n und oekrnq keine .
Stütze. Dor.t ist stets von der. Eiffnündung
1 ö i { ö v  r r _ c c ö  r i ö  p 6  r ö  ö .  y - c . k e v , i l s c h e w a -

Arn wiral nicht erwähnt.. Eätten die vertraqs-
s c h  i e ) a r d e n  S e i r e n  n i c n t  d ' e  e i q e n r l  i c - e
Einnündunq beider FLüsse bei Chabarowsk ge-

legt werden nüssen. Dafüi sprichL auch die

gerung der Schiffahrt, die während der Nied-
ri${asserperiode auf alen Kasaker.ritschewa-

-  ' -  _  i d e f - L r ß -
systene lrährend dieser Zeit schiffahrts-
r ä ) i o  q - . r e r i t  w ä r e n .  D i e  s o w j e t i s c h e  A r g u -
mentation steht somit nrl Widerspruch zunl
eindeutiqen t{ortlaut und zun Sinn der ver:-

durch den Zusannenfluß beider Ftüsse bei
chabarotisk verläuft, wodurch die hseL Eei-
x iazL zr  - ' r  es ischen -err iLor iJm gehörr .
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Harry Sichrovsky,Wien

INTERVIEW MIT
JORIS IVENS UND
MARCELINE LORIDAN

anläßlich der von der österreichi.schen

Gese l l scha f t  f ü r  Ch ina -Fo rschung  in  j -

t i ierten Aufführung des Film-Zyklus
_vu  Gung  ve l se tz t  Be rge"  i n  W ien

E.S: Eerr Ivens, Sie hatten als alter Freund
Chinas eine priviLegiexte Position. Ihre reh-
bedingunqen waren elnnaLig für einen Auslän-
der ln China. Eat sich nicht daraus in ihrer
Belt/€grjngs- und Schaf fensf reiheit insof erne
eine Beeinträchtigung erqeben, alaß Sie sich
verpflichtet gefühtt haben, Ihre gro6zügigen
Gastgeber zu schonen?

MNS: Nein, das glaube j .ch nich!,  denn die
ganze Produktion L.urde roit l4lnisterpräsi-alent
Tschou En-1ai verelnbart, den ich seit 1938
kannte unal aler Eeln Freund war. Dadurch war
die Positlon ganz klar - es war eine unabhärF
gige Produkt ion -  eine französische, unEer
meiner L€itung ni !  Märcel. ine Loridan, die
Verantwortung Lag also bei r]ns. ltlan hat uns
die Freiheit gegeben, weil das Vertrauen ala
war. Sonit gab es ü.berhaupt keine Beschrän-
kung, vt l r  konnten tun und drehen,was wir
! , ,ol f ten -  auch Gegensäcze. Wir zeigen z.B.
in "Fischerdorf"  den Kapitän, der frei_m-rt ig
sagt, daß er überhaupt nichts von iler Kul-
turrevolution verstehe. Das waren vielLeicht
Dinqe, alie alie Chinesen in ihren Filmen
selbst nicht tun !,,ürden, aber wir konnten
die C,egensätze luhig zeigen. Es stimt, ich
hatte eine privilegierte Posltlon unal keine
Beschränkung, aber ich habe meine Lage auch
nicht ausgenützt, um übelaLL j"n (xlina nu-r
das Negative zu suchen und zu finden.

E.S: In einer Zeit der raschen EntwickLung
sind thre I'il.ne heute schon fast histo-
risch. Man spürt, wie sie die Atroosphäre
unal alie Problene ale! Kulturrevolution atnen,
dle ja heute zlrllindest teiLweise wiealel in
Flage gesteLlt rlrd, zunindest äber als
Perlode für a.bgeschLossen gilt. Es lräre also
absofut roöglich, daß einiqe Ihret EilEheld€n
heute a1s cefolgsleute aler "vieterbandetr ver-
folgt ode! genaßregelt irerden?

MNs: Das glaube ich nicht, alenn ich war

seltden wieder. in China - zu Beginn alieses
Jahres in Jänner, Februar. Und ich ha-be
vtele meiner "Darsrel ler" wieder gesehen.
Ich war ln der Apotheke, in der Lokonoliv-
fabrik, in der ceneratorenfabrik. Und alle
I-eute waren noch auf ihr.en Posten und trugen
ihre Veräntwortung. AIso zurnindest für neine
Fi lDhelden, wie Sie sagen, tr i f f r  das nicht
zu. Viel leicht an änderen Orten. AußerdeB
kann ich Ihnen sagen, daß alie Eitne in die-
sero Sinne nicht verältet sind. Ich hatte zu-
erst geplant, diese Filrne für Europa zu nä-
chen. Aber die Chjnesen ha-ben gesdgr,  die
slnd für uns genauso qrt, unal dle Fllne wer-
den bald in ganz China vorgeführt lrerden.

H.S: ,realenfalls bietet Chlna heute wieder
ein ganz anderes Bild. Zur Zeit Ihrer Dreh-
arbeiten vor d:rei, vier Jahren wai die Si-
tuaLi on grundverschieden. Angenomen, Sie
wlirden heute nach China zurückkehren. un
neue Fi]ne zu nachen, welche beherrschende
Szene würden Sle ala besonalets beachten, wo
wären die Schwerpunkte iro Verqteich zu "yü
Gung" ?

II'ENS: Einiqe Prinzipien voD danals würden
irmer wleder da sein, zum Beispiel die De-
Dokratie an der Basis. Ich qlaube, daß di,e
Leute alas c€fühl haben, das Recht zu6 Spre-
chen zu besitzen und dieses Recht auch sehr
gut benützen können. Analexerseits würde
herauskomen, da8 China nicht nur ein Land
der \,-orherrschenden Polittk ist, wie alle
Vlerergruppe imer wieder betont hat, son-
alern däß dle Betonung der prod\rktion ebenso
wichtig ist. Aber auch l{ieder nlcht so über-
tr ieben, daß jeLzt nur die produkl ion gi t t
und die PoI iLlk vernachtässigt wird, uje
vlele Leui:e in Europa denken. Ich nöchte
die alialektische Verbindung zwischeB beiden
unterstreichen, weil ich glaube, daß darüb.r
einige Mißverständnisse verbreit.et sj.nd. Ich
sage das jetzt hier nur theoretisch, aber
ich rvürde r0eine Kanera elnsetzen, um das
zu zeiqen. Vor alleß auf den C.ebiet ater !4o-
dernisierung der Landwirtschaft wird slch

E.S: Sie waren ja in Jeder Hinsicht pionier
bel diesed Unternehme[. clauben Sie, ataß
Sie damit ein Tor geöffnet haben, ataß es
jetzt in dex Aera einer gevrissen Lockerung
oaler Liberalisierung, l.tie nan es j,E Westen
nennt, auch analeren KulturschaffeoateD mög-
lich sein wird, günstigere Bedingungen zu
finden? Wird es Ihre! Meinunq nach mehr
Kultulaustausch nit deo Westen geb€n, nehr
ausLänilische FIIEe in China unal auch toehr
chineslsche Filneroacher i-n AusLanal?

II'EllS: Ja, ich glau-be schon. Das wa! imer
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il3

das Bestreben von Ministerpräsident Tschou
En-lai, schon damals, aber es lrurde durch
den Einftuß und die Kontrolle der vierer-
gruppe verhinCert, die qerade in Kultur-
sektol :  sehr einf lußreich war.  alrer jetzt ,
nachden das vorbei ist ,  wird es eine Öff-
n u n q  q e b e n ,  n i c h r  n u r  a u f  w i s s e n s . l " a f t l i c h e n ,
s o n d e r n  a L c h  a L f  k l l t L r e l l e m  G e b r e t ,  f u r
Dichter,  Schri f tstel ler usw. Das wird viel-
Ieicht nicht sofort  der Fa]]  sein. Sie dür-
. o r . j . h r  , , o , - ö c c ö  - . , . l o  

I q 7 6  v i e r
nitgemach! hat. Drei qroße Führer hat China
r r a r l - r a n  d ä c  F r ^ h . \ a n  ^ i F  r Ä r i . . c i  r  d . /

Vierergruppe.  Das a l les wirk t  nach-  Also
man kann v ie l le icht  n icht  sofor t  mi t : inde-
rungen rechnen, aber die Tendenz isl da für
die öffnung der crenzen auch auf kulturel-
lem cebiet .

H . S :  A u s  d e n  F i l m e n  h ä L  n d n  o e n  c i - d r u c k ,
a ls  här ten s ie von SLarL weq nur  das aufqe-

der  zuschauer s ieht .  Er  hat
keine Vor:tselfung von der ungeheuren AI:-

Darin besteht ja gerade lhre Kunst - der

Resul tat  s ieht .  Jedenfa l ls  muß es in  d iesen
e i n e i n h a . b  J ä h r e r  - t u L - i L  o L c n  S c h d ' e r i g -
kei ten,  Auseinandersetzungen und Mißver . -
s tändnisse geoeben h.bFr .  Wie t rurc len d iese
gelöst?

TVE\S:  Wenn ein KunsLwerk ohne Schk-Ler ig-
k e - i t e n  e r , E t e h L .  w i r d  d d s  R e s u l r a t  l a n g - w e i -
I  ' d  s - i r  -  t . .  ^ i a  c - . i - E a r  / r o s s e l b e n  u n o

für das Publikun, Natürlich wotlen rrir den
zuschauer nicht belasten mit den, r.ras dahin-

'^ ts  fn-  ernen Fr tme_
nacher ist, !.renn der zuschauer sagen kann,
wenn ich eine Kä$era hätte, lrürd ich das-
se]be mdchen.  ch habe schon eruä,hnt ,  daf
es eine unabhängige Produktion !'ar und die
verdntwor lung bei  uns 1a9.  lch hdt te zu enl -
scheiden,  welche Fi lnsprache in Westen an
besLen dnkomnL.  Das hatEen d ie Chinesen an-
erkannt  und damj-  här te ich e ine gewisse
Autor.ität. In China ist es nicht so, daß
nan einen Brief des zK bekommt und damit
s ind a l le  T l i ren of fen.  Es isr  v ie l le icht
ein Spatt offen, aber aläs reitere nLrß rnan
i F U p ; l c  r i  ^ , -  , r 4  c f a r ' ö  c - h ä . F e n  -  d ä s

Vertrauen gewinnen, die leute überzeugen,
wer man ist - und dann geht es weiter.
Dabe: gibr es naLürl ich imrer Schvrier ig-
kelten, wenn alie unteren und nittLeien
Kader nicht gteich begr.eifen, was man witl
und alie traditionelfe Terdenz haben, nur
das beste zeiqel, z1t woLfen. Dann darf man
die örtliche Autoritä! nicht gleich hin-
nehren, sondern nuß sagen, auch ich wifl
die Wirklichkeit Chinas zeigen, aber es

qehl nicht so, daß nan nur alas Posj.tive
z e r q t .

I t .S: wie sehen Sie überhaupt heute die KUI-
turszene und überhaupt den Fifnsektor ir
heut igen China, in VeigLeich zur Periode der
"Viererbandel, dennqerade auf dem Fifnsektor
w a r  d e r  E i n r ) L ß  v o /  a r l e m  J i a n g  Q i n q s  s e h r

IVENS: Vorerst haben wir davol wenig gespürL,
dann kamen wir darauf, daß sich die Hinder-
nisse gegen uns vor allen darauf konzentrier-
ten, opposrtion geqen Tschou En-lai zu nachen,
wei l  er die PäLronänz :be! unser ProjekE über-
nommen hatte. Das Ende war dadn, daß unser.
I ' i 1 m ,  ä l s  e r  f e r t i g  w a r ,  i n  C h i n ä  n i c h l  z u q e -
Iassen wurde. Und als diePr.er0ieren in Paris,
Brüssel und cenf statt fanden, haben die Hsin-
hua-Korrespondenten niehr afs 30 Berichte dar-
älrer nach Hause geschickt (das haben wir. er-st
später erfähren),  aber keine zei te ist  darüber
in der chinesischen Presse erschienen. Wir
konnten das nicht verstehen, und erst heuer
hat rnän uns den Sachverhalt in Peking erklärt.
PLötzLich sind dann Lange Artikel in der Volks-
zeitung und anderen Uedien über unsere Arbeit
erschienen und dann lrurde beschlossen, die
Filne in China 211 zelgen. -In den Studios u4d
bei Besprechungen haben t{'ir dann benerkt, da8
die l -eute viel  of fener sprachen, offen kr: i t i -
sier.ten und unsere FilEe als Lehrstücke nehF}.

t i .S: Frau Loridan, heißt alas nun, daß wix zur i
Per:iode der 1OO Blrrlnen zurückkehren?

M.l.: Bei neinen Erfahrungen in China habe
ich feststellen nüssen, daß die r0eisten Fit-ne
stereot]'p und scheEalisch waren. Jetzt kann
nan nit einer Er.neuerung rechnen, weil Frau
Jiang Qing nicht nehr altes in Eänden hat
und nicht mehr bis ins kleinste Detait vor-
schreiben kann, wie ein Kunstwerk auszusehen
hät.  Sie war die erktärte Feindin der Varia-
tion, der Vielfalt und des E)<perilrents. Wäh-
rend unserer Drehzeit hat nän uns iEner wie-
der eingeladen, die "Lehrstücke" Jiang einqs
anzuschauen, aber wir haben das lmer ver-
i{eigert und er:klärt, wir: brauchten die Zeit,
ul:r unsere Filne zu nachen, Und eigentfich ira-
r.en die chinesischen l(ader, dle mit uns xei-
sten sehr froh, wenn wir das taten,

Andererseits Duß roan bedenken, daß die Fortn
der chinesischen Oper 3OOO Jahr:e aft war.
Gewiß bestand eine NoLwendigkeiL der Refonn,
aber nicht so, daß man einfach zwei oder drei
zwängsstücke an ihrerstelle setzte. cewiß hat
die Kulturrevolution dazu b€iget.agen, von
Alten wegzukouunen, aber dann ist die neue
Form genauso erstarrt wie die afte. Sicher-
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' I  h  : s ,  o - .  D 7  . , r <  d - r  r  s  -  . - r g d  q e  -
. .  c . :  t - . e

rLe neue s i inu lat ion zum Schöpfer ischen.  Da-
mi t  sreht  der  ! . ieg je tz i  aüch of ien :ür  neue
und v ie l fä l t ige Ausdrucksfo$ren .  Das wi id
. i .  -  c  . - -  ^ - -  ' - . F ,  - - -  - .  r r o l c n _  s e  _

ne zei t ,  b is  a l le  den r {ut  dazu f iaden,

D r s  j s - - - i n .  , .  . ö  a ö .  . ö  / : g L g k e L L  o e s
' - .1  aadi -

t ion.  Die chinesischen Inte l lektuelLen ha-
ben e ine lanse,  eane 5ooQjähr iqe Geschich-
te des (onfomis4us,  der  n icht  in  e iner  ce-
nerat ion übervrunden i rerden kann.

w
, ; :

' : :. l

t  , , .
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Di€ ,,fu€rfeichische Geeellechaft, fü-r China,Forschung., kann infollle der Bereiligung prcmi_
n€nt€. Politiker b€ider großon ibterr€ichischen perteien sowie der T€i-Inehme uon angötr'O;gen
der Inter€so€nsvert.etungen und sonstiger Peß6nlichkeiten dee öffentlichen LebenJ und äer
Wieeenechaft auf eine br€ite gesamtöst€rreichische Basis hinweis€n.

Im R"ahmen ihrer B€strebung€n, das Srudium des gegenwertig€n Chinas zu fdrdern. b€treibr
are oaa L,Br€rnercnlsche Uhrna- ! oruchungsinstitut und ermöglicht das Er8cheinen des.,China-
R€port". Die ir dies€r itschrilt g6öu3erlen Meinungen sinä die der jeweiligen Verfasser.

Die ,,Ost€rf€ichi€che Geaellscheft fiir China,Forschun!,. ist als Veroin konsrituiorr. Die Mit-
glied€. de€ V€r€ins gli€d€rn sich in: ordentliche, fdrdernd;. korr€€pondi€r€nde Milgli€d€r (aus-
löndiecho jurfutische oder physische P6r€on€n, d€n€n grundsärzhct die gl€ich€n Rechte wre or-
d€ntlich€n Mitgli€d€m zuJ<ommen, ausgenomm€n d€s aktiv€n und paesiven Wahlrechrs), auß€r-
ord€ntliche Milgli€dsr (tisterreichiEche physische personen. d€n6n gr-undsätzlich die El€ichen
R€cht€ w1€ ord_€nrlicben Mitgliedern zukommen, eusgenomm€n dee aitiven und paeeivei Wahl_
Fchts). Die Mitgli€dd erhal!€n kostenlos die Zeitschrift, die sonsti(en publik&tionen d6 V€r-
6ins zu S€lbstkoEten. Sie können Einrichtungen des Vererne, wie er,wa Bibliothek, Archiv oder
Stalistiken nach Maßgabe der röumlich€n und zeitlich€n Mögtichkeit€n kosrenlos b€nützen.

BEIII'RITTSEBKI,JiNUNG

Ich erkläre meinen Beitritt zur ,,Öst6rr6ichiachen G€ae echsft für China-For€chung" als or-
d€ntlich66 OBh.$b€itrag ö. S. 500,-), ftirdernde€ (Jehr€sb€iirsg ö. S. 5000,- oder L€i€rung
einea einmaligen B€it.ages, d€r d6m 100fech6n des B€itrages €in€s ordendich€n Mitgli€des 6nt-
spricht. Juri8tischo Person€n können nur als ördernde Mitgli€der beitret€n. Wissenscheftliche
lnstitution€D könn€n b€r€iDs durch B€za.hlung des doppelrei Bertrsgss einss o.denrlichen Mir-
gli€d6 a.b fördernd€ Mitgli€d€. sufg€nommen werden), korreepondier€ndes (ausländische
phyeische - ö. S. 500,- - od€r juristische Peraonen - ö. S. 5000, - - eusländische wissen-
schaftliche lnslilulionen - ö. S. 1000,-), aulerord€nlliches Mit4ied (inLindische DhvsiEch€
P€rsonen - ö. S.200.-).

M€in6n B€itreg von . b. S. w€rde ich jährlich bis zum 30. 6. eüf des Konto ,,O6te.-
reichieche Geeellechaft für Chine-Forschung", Giro 00-66276-7, Bank für Arbeit und Wirt:chefr
AG., S€itzergsss€ 2-4, 1010 Wien, od€r auf dss Konto 612.206, Bankhoue Scho€ller & Co, 1010
Wi€n, R€nnga8s€ 3, oinzehl€n.

Datum

Nam€

Adr6se

Unt€rschrift

Bitt€ auEschneiden u.!Id zueenden an:

Önerreichischs Goi€tlschaft tür China-Forschung. 1O8O Wien, Wid<enburg0asie 4/1.Stod(,Tel43 97 93

Ich b€st€ü€ ein Jeh.reabonnement der Z€it€chrift ,,Chine-R€po.t" zum Pr.6is von ö. S. 2m,-
(6 Nu.rDmer .

Detum

Nem€

AdE€s€

Unt€rschrift

Ei!E.tümr, H.r.!d.b.r u.d V.rtAü: ön..ioichilchs G*lt$h.frlür Chin.-Foßchung
Für d.n_ hh.rt E6ntudrich: Dr.G.rd Kämiok,. a e: toSOwien, Wickenburss6s 4/i. Srock
v.diorrtrrituno: UWt.Oi@r vdt.ganm,b,H., tOlO Wran, tuchtaub€n I

http://cbs.wondershare.com/go.php?pid=5387&m=db


Kunst
macht unserleben

reicher

BAAAG
lmnpurlseffirnm

B[1II( TliR IRBIII IIIü [|||IRI$IIIAII

http://cbs.wondershare.com/go.php?pid=5387&m=db



